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Nr. 181. Bromberg, Sonntag den 9. Auguſt 1931. 


in Polen 


Die Hegemonie im Donaubecken 
Von Artur Karuhnber, Wien. 


Herr Scialoja, Italiens ſanguiniſcher Anwalt, hat 
vor dem Haager Schiedsgericht, gewiß nicht zur Freude des 
würdevollen Richterkollegiums und ganz und gar nicht zur 


Erbauung der Herren am Quai d'Orſay und auf dem 
Prager Hradſchin, ein wenig aus der Schule geplaudert. 
Seine leidenſchaftliche Philippika gegen die deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſche Zollunion und der Verſuch, mit einer unverhüllten 
Kriegsdrohung das hohe Gericht unter Druck zu ſetzen, war 
zwar eine in den Hallen des Friedenspalaſtes ungewöhn⸗ 
liche Entgleiſung und hat als ſolche auch die entſprechende 
energiſche Zurückweiſung durch die Vertreter Deutſchlands 
und Sſterreichs gefunden, aber Herrn Scialoja kann nicht 
das von ihm ſicherlich unbeabſichtigte Verdienſt abge⸗ 
ſprochen werden, recht eindeutig in die Hintergründe 
des zweifelhaften Spiels hineingeleuchtet zu haben, das ſeit 
Jahr und Tag im Ringen um die Vorherrſchaft im unteren 
Donaubecken von den intereſſierten Staaten rund um Sſter⸗ 
reich getrieben wird. 


Nun ſtellt ſich nämlich plötzlich heraus, daß es im Grunde 


genommen gar nicht um das Rühr⸗mich⸗nicht⸗an an der hei⸗ 
ligen „Souveränität“ Sſterreichs geht und auch nicht um die 
Frage, ob dieſe Souveränität durch eine Zollunion mit 
Deutſchland juriſtiſch gefährdet erſcheint oder nicht, ſondern 
ganz einfach darum, daß das gentleman agreement einer 
Stillhaltung der machtpolitiſchen Aſpirationen auf Sſter⸗ 
reich, wie es in dem ſogenannten erſten Genfer Protokoll 
vom 4. Oktober 1922 ſeitens der intereſſterten Staaten abge⸗ 
ſchloſſen wurde, durch den Plan einer deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion nach der Anſicht der Herren in Paris, Prag und 
Nom bedroht wird. Damals lagen die Dinge, wie Herr 
Sciaſoja unumwunden erklärte, nämlich ſo, daß gewiſſe 


Nachbarstaaten Sſterreichs das politiſch⸗finanzielle Chaos in 
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das merkwürdige — an bieten, daß die a 
von aeftern ſich im Kampfe um das armſelige, ausgepowerte 
Reſichen Deutſchöſterreich bekriegen, verhinderte den Ans: 
bruch offener Feindſeliakeiten und führte zu jenem ominöſen 
Genfer Protokoll. das zwar äußerlich die Verpflichtung 
Oſterreichs zur Wahrung ſeiner Sonveränität enthält, in 
Wirklichkeit aber nichts anderes darſtellt, als einen Vertrag 
der eiferfüchtigen Rivalen, ſtillzuhalten und die verführe⸗ 
riſche Miß Auſtria bis auf weiteres in Ruhe zu laſſen. 

IJtalien und die Tſchechoſlowakei, recte 
Frankreich, waren damals die Staaten, die im Kampfe 
um die Vorherrſchaft im Donauraum nach Wien als dem 
gegebenen Schlüſſelpunkt aller machtpolitiſchen Intereſſen 
im danubiſchen Becken die Hand ausſtreckten. Oſterreich 
führte mit Italien ſehr weitgehende Verhandlungen über 
eine Zollunion und eine Währungsvereinigung, und Herr 
Beneſch ſah feine auf der Kleinen Entente aufgebaute 
mitteleuropäiſche Konzeption ebenſo gefährdet, wie Frank⸗ 
reich, für das ja Herr Beneſch mangels anderer, konſtruk⸗ 
tiverer Ideen treu und brav die mitteleuropäiſche Agentur 
übernommen hatte. Obgleich Ungarn zu dieſer Zeit noch 
nicht zu Italien gefunden hatte, war die franzöſiſch⸗italie⸗ 
niſche Rivalität auf dem Balkan, ausgelöſt durch den offe⸗ 
nen Gegenſatz zwiſchen Italien und dem franzöſiſchen Bun⸗ 
desgenoſſen Jugoſlawien, bereits in vollem Gange. 

Wenn der deutſchen Diplomatie überhaupt ein Vorwurf 
gemacht werden kann, ſo iſt es vielleicht der, daß ſie bei der 
Vorbereitung der deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion das Mo⸗ 
ment der machtpolitiſchen Rivalität zwiſchen 
Italien und Frankreich bzw. der Tſchechoſlowakei nicht 
genügend berückſichtigt hat. Die feindlichen und 
eiferfüchtigen Rivalen liegen ſeit 1922 mißtrauiſch um Liter: 
reich herum auf der Lauer, nachdem ſie im Genfer Protokoll 
ſich nach dem Motto: „Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben“ 
durch Unterſchrift zur Stillhaltung verpflichtet haben, und 
nun kommt ein Dritter, Deutſchland, und ſchnappt 
ihnen Sſterreich als Wirtſchaftsgebiet vor der Naſe fort. 
Die Reaktion blieb denn auch nicht aus: die Rivalen, um 
Turnier und Trophäe gebracht, fühlten ſich düpiert und 
vereinigten ſich gegen den „Störenfried“ Deutſchland. Es 
hat wenig Sinn, ſich ſchönen Illuſionen hinzugeben. Kommt 
die deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion zuſtande, was jeder 
Deutſche hüben und drüben ſehnlichſt wünſcht, ſo erübrigen 
ſich ja ohnehin alle weiteren Kombinationen, kommt ſie aber 
nicht zuſtande, ſo wird es nur einen Sieger aus der heu⸗ 
tigen Situation geben, und das iſt Frankreich. Es geht 
nicht jo ſehr um den Status quo, als um die Vormacht 
ſtellung in dem für Mitteleuropa entſcheidenden Raume 
der ehemaligen Habsburgermonarchie, und Frankreich weiß 
das ganz genau. Daß die Kleine Entente in den letzten 
Monaten nichts von ſich hören läßt, daß ſie ſchweigt, iſt nur 
ein Beweis mehr dafür, daß ſämtliche verfügbaren Kräfte 
nunmehr in Paris konzentriert find, von wo aus das ge⸗ 
hortete Gold der Bank von Frankreich, umgeprgt in poli⸗ 
tiſche Münzen, zur Durchſetzung der franzöſiſchen Theſe in 
Mitteleuropa in Aktion geſetzt wird. 

Der Verſuch Frankreichs, die ganze Frage einfach durch 
eine geldpolitiſche Erpreſſung an Oſterreich 


zu löſen, mißlang bekanntlich durch das Einſpringen der 
Bank von England. Nunmehr bleiben zwei Gegner im 
Kampfe um das untere Donaubecken übrig: Deutſch⸗ 
land und Italien. Wie dieſe „Auseinanderſetzung“ 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland ausſieht, iſt zur Ge⸗ 
nüge bekannt. Intereſſant wird nun das Ringen mit 
Italien, das zunächſt dadurch zum Ausdruck kommt, daß 
Paris das ſich in genau derſelben Kapitals⸗ und Finanz⸗ 
kriſe befindliche Ungar n. unter Druck jest. Ungarn iſt 
mit Italien freundſchaftlich verbunden, und in Paris hat 
man ſehr aufmerkſam die Beſtrebungen verfolgt, die auf die 
Herſtellung der Wirtſchaftsfront zwiſchen Rom, Wien und 
Budapeſt hinzielen und in gewiſſem Sinne in dem ſoeben 
augebauten Handelsvertragsſyſtem zwiſchen dieſen drei 
Staaten ihren Niederſchlag finden. Ungarn ſoll nun den 
franzöſiſchen Wünſchen gefügig gemacht werden, entweder 
ſeinen traditionellen Widerſtand gegen die von Paris gern 


geſehene Donaukonföderation fallen laſſen und die italie⸗ 


niſche Orientierung zugunſten einer Verſtändigung mit der 
Tſchechoſlowakei aufgeben, oder für eine andere Kombina⸗ 
tion gewonnen werden, die die gefährlichen ungariſchen 
Reviſionsbeſtrebungen ableiten und gleichzeitig die An⸗ 
ſchlußgefahr ein für allemal beſeitigen würde. Daß Un⸗ 
garn für die von ihm dringend benötigte Anleihe in der 
Höhe von 5½ Millionen Pfund die notwendige franzö⸗ 
ſiſche Finanzbeteiligung ohne ſolche politiſchen Konzeſſio⸗ 
nen erhalten dürfte, muß trotz entſprechender Dementis von 
offizieller ungariſcher Seite als ausgeſchloſſen angeſehen 
werden. 

In der letzten Zeit hat die Propaganda für eine 
Habsburgerreſtauration 
Fortſchritte gemacht. Auch von franzöſiſcher Seite liegen 
maßgebende Stimmen vor, die eine ſolche Löſung emp⸗ 
fehlen, eine Löſung, die übrigens auch von italieniſcher 
Seite eine deutliche Unterſtützung erfährt. Und die Stim⸗ 
men, die von Paris und Rom herüberklingen, fanden in 
der letzten Woche eine intereſſante Ergänzung in program⸗ 


matiſchen Erklärungen einer ganzen Reihe legitimiſtiſcher 


Führer im Budapeſter Parlament, die übereinſtimmend bi 
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ngarn 225 S een Sollte dies die 
Kombination ſein, auf der unter Umſtänden eine Einigung 
zwiſchen Italien und Frankreich möglich wäre? Man weiß 
es heute noch nicht, Tatſache aber iſt, daß der Kampf um 
die Hegemonie im Donaubecken nunmehr in ein ent⸗ 
ſcheidendes Stadium getreten iſt. 


Deutſche Romfahrt. 


Bald nach ihrem überaus freundſchaftlichen Empfang in 
Rom, beſuchten die deutſchen Staatsmänner am Freitag vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr den Palaſt Venezia, in dem der 
Duce arbeitet. Die erſte Beſprechung mit Muſſolini 
dauerte 1% Stunden. Über den Inhalt kann, da fie nur 
den Anfang weiterer Unterredungen darſtellt, noch nichts 
geſagt werden, es ſei denn, daß die Herzlichkeit, mit der die 
deutſchen Gäſte ſeit dem Betreten italieniſchen Bodens in 
Berührung kamen, ſich auch weiterhin fortgewirkt hat. 

Der deutſche Kanzler und Dr. Curtius haben nach dem 
Beſuch bei Muſſolini die Vertreter der deutſchen 
Preſſe in Rom empfangen, wobei der Kanzler nochmals 
die Gründe aufzählte, warum er nach Ram reiſte. Der 
Kanzler betonte ſeine überzeugung von der Notwendigkeit 
derartiger Ausſprachen zwiſchen den führenden Staats⸗ 
männern Europas, die in Rom noch nicht ihren Abſchluß 
finden, ſondern weiter fortgeſetzt werden ſollen. 

Dr. Brüning beſtätigte dabei die beſondere Bedeutung, 
die er gerade dem römiſchen Beſuch beimeſſe, da man in 
Muſſolini eine Perſönlichkeit erblicken müſſe, die den Gedan⸗ 
ken der europäiſchen Zuſammenarbeit in den 
Vordergrund geſtellt habe. Es ſei zu hoffen, daß durch dieſe 
Beſprechungen in der Welt ſich die Erkenntnis der dringen⸗ 
den Notwendigkeit durchſetze, durch gemeinſame Arbeit und 
durch Schaffung einer Vertrauensatmoſphäre zwiſchen den 
Völkern über den Berg der Schwierigkeiten hinwegzu⸗ 
kommen. 

In den Mittagſtunden gab der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi den deutſchen Gäſten im 


Palazzo Borgheſe 


ein Frühſtück. Von italieniſchen Miniſtern waren anweſend 
der Korporationsminiſter Bottai, der Marineminiſter 
Admiral Sirianni und der Ackerbauminiſter Acerbo. 
Ebenſo nahmen die Präſidenten des Senats und der Kam⸗ 
mer an dem Frühſtück teil, der Kammerpräſident Giuriati 
wohl auch in ſeiner Eigenſchaft als Generalſekretär der 
faſziſtiſchen Partei. Der ungewöhnlich ſchöne Rahmen für 
dieſes Feſtmahl, dere große, mit Skulpturen geſchmückte 
Eingangsſaal des weltberühmten Muſeums Borgheſe, er⸗ 
höhte die liebenswürdige Atmoſphäre der Bankettſtimmung. 


Man ſah beim Kaffee Brüning und Curtius lange 


mit Grandi plaudern Miniſter Grandi hatte auch 
die deutſchen Preſſerertreter gebeten, in den Palazzo 
Borgheſe zu kommen. 

Um 5 Uhr nachmittags wurde die Fahrt nach Tivoli in 


die Gärten der 
Villa d'Eſte 


angetreten. Mu ſolini empfing in Begleitung Grandis 
die deutſchen Miniſter, die in der Villa in dem Augenblick 


in Ungarn auffallende 


on zwif —— 


erſchtenen, als bereits zahlreiche Vertreter des Außen⸗ 
miniſtertums, das Perſonal der deutſchen Botſchaft, ſowie 
Vertreter der deutſchen Preſſe in Rom verſammelt waren. 
Während des Empfanges, der zwei Stunden lang dauerte, 
ſetzten die Staatsmänner, die an der Spitze der Regierun⸗ 
gen Deutſchlands und Italiens ſtehen, ſowie die Außen⸗ 
miniſter, den in den Vormittagsſtunden im Palazzo Venezio 
begonnenen Meinungsaustauſch fort. 


Am Abend veranſtaltete Muſſolini im 
’ Hotel Exzelſior 
zu Ehren der deutſchen Staatsmänner ein großes Ban⸗ 


kett, bei dem beſonders herzliche Begrüßungsanſprachen 


ausgetauſcht wurden. 

Der Sonnabend dient nicht nur Beſprechungen zwiſchen 
den italieniſchen und deutſchen Miniſtern, ſondern wird auch 
den angekündigten Beſuchen im Vatikan vorbehalten ſein. 
Der deutſche Botſchafter von Schubert gibt auf der 
Deutſchen Botſchaft ein Frühſtück, an dem Muſſolini teil⸗ 
nehmen wird. Der deutſche Botſchafter am Vatikan, Herr 
von Bergen, veranſtaltet in engem Umfange einen 
Empfang, zu dem Kardinal⸗Staatsſekretär Pacelli ſein 
Erſcheinen zugeſagt hat. 


Material zum Pfadſinder⸗Prozeß. 


Polniſche Pfadfinder 
aus 11 8 * eee 


Der „Daten Pomorſki“ vom 9. Auguſt d. J. ſchreibt 


Nach Beendigung des zweiten Turnus des vom D. O. K. 
VII (8. Korpskommando) organiſierten Sommer: 
lagers wurde in Lautenburg (Pommerellen) ein 
Lager der ausländiſchen Jugend, und zwar der Pfad⸗ 
finder aus elf Ländern veranſtaltet. Es kamen alſo 
in das poluiſche Vaterland Pfadfinder aus 


Deutſchland, der Tſchechoſlowakei, Norwegen uſw. Wie 
ſtark das Gefühl der volniſchen Jugend, die außerhall der 


Grenzen des Vaterlandes wohnt, zu ihrem Heimatlande iſt, 
beweiſt die Tatſache, daß aus England ein Pfadfinder ge⸗ 
kommen iſt, der erſt 13 Jahre alt iſt. Er kam nicht wie die 
Pfadfinder der anderen Länder mit einer Gruppe, ſondern 


allein. 2 


Wird ſich in dieſen 11 Ländern ein Richter finden, der 
die Gäſte des Pfadfinderlagers zu hohen Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt, weil fie ſich „im Vaterland“ mit 
ihren Freunden trafen? Wäre es denkbar, daß ſich anders⸗ 
wo in der Welt die höchſt betrüblichen Urteilsſprüche in den 
Pfadfinder⸗Prozeſſen von Bromberg und Poſen wieder⸗ 


holten? Dabei iſt noch zu bemerken, daß das Sommerlager 


von Lautenburg von einer m'ilitäriſchen Behörde 
veranſtaltet wurde, während das Sommerlager von 
Kähnsdorf bei Potsdam, das deutſche Pfadfinder aus 
Polen ins Verbrecher⸗Album und Gefängnis brachte, ein 
völlig unmilitäriſches Unternehmen war! 


Die Beiſetzung des Ministers I. Gzerwihffi. 


Warſchau, 8. Auguſt. Die Beſtattung der ſterblichen 
Hülle des polniſchen Unterrichtsminiſters Dr. Czerwin⸗ 
ſki hat hier geſtern nach dem von der Regierung feſtgeſetzten 
Programm ſtattgefunden. Den Trauergottesdienſt celes 
brierte in der Heiligen Kreuzkirche in Vertretung des er⸗ 
krankten Kardinals Kakowſki Feldbiſchofß Gall. Im 
Presbyterium hatten hinter der nächſten Familie des Ver⸗ 
ſtorbenen der Präſident der Republik, die Mitglieder der 
Regierung, die Marſchälle des Seim und des Senats und 
das diplomatiſche Korps Platz genommen. Die Kirche war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Man ſah u. a. Abgeordnete 
und Senatoren der meiſten Sejmklubs, höhere Beamte uſw. 
Über dem Sarg lag ein Hügel von Kränzen, darunter ein 
Lorbeerkranz vom Präſidenten der Republik, ein Kranz von 
weißen und roten Roſen von Marſchall Pikſudſki, ferner 
Kränze vom Miniſterpräſidenten und der Regierung, von 
den Seim⸗ und Senatsmarſchällen, von Direktoren der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten. 

Nach der Meſſe ſetzte ſich ein nach Tauſenden zählender 
Trauerzug in Bewegung, in dem ſich Militär, Ehrenabtei⸗ 
lungen der militäriſchen Vorbereitung, Delegationen von 
Schulen uſw. befanden. Auf dem Friedhof auf Powaski, wo 
der Verſtorbene zur letzten Ruhe gebettet wurde, wurden per⸗ 
ſchiedene Anſprachen gehalten. Vizeminiſter Pfarrer Zon. 
gollomwicz ſprach im Namen des Kultusminiſteriums, 
Oberſt Skawek im Namen des Regierungsklubs, deſſen 
Mitglied der Verſtorbene war, der Rektor der Warſchauer 
Univerſität, Prof Michalowiez, im Namen der höheren 
Lehranſtalten, Profeſſor Feliks Miynarſki im Auftrage 
des Komitees des jährigen Kampfes um die polniſche 
Schule und ſchließlich ein Student. Als der Sarg in das 
Gewölbe geſenkt wurde, ſpielte das Militärorcheſter as 
Wecklied und zum Schluß den Generalmarſch. 
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Zahlen und Politit. 


Der preußiſche Volksentſcheid von Bayern 
aus geſehen 


Wenn zwei ſich ſtreiten, iſt es am eheſten noch 
einem am Streit unbeteiligten Dritten möglich, ein 
objektives Urteil über die Ausſichten der 
beiden Pareien zu geben. So iſt die Prognoſe für 
den Volksentſcheid am 9. Auguſt beſſer aus Mün⸗ 
chen, denn aus Preußiſch⸗Berlin zu beziehen. Des⸗ 
halb geben wir nachſtehend eine Anſicht wieder, die 
von den „Münchener Neueſten Nachrichten“ 
geäußert wird, d. h. von einem Blatt, das der ge⸗ 
mäßigten Rechten angehört, aber bayriſch genug 
iſt, um die Entwicklung in Preußen nüchtern be⸗ 
urteilen zu können. 


Das führende Münchener Blatt ſchreibt in ſeiner 
Nr. 211 vom 6. d. M. an leitender Stelle: 

Am kommenden Sonntag findet in Preußen ein Volks⸗ 
entſcheid ſtatt, der die Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
und baldige Neuwahlen zum Ziel hat. (Die regelrechte 
Wahl Hätte erſt im Frühjahr 1932 ſtattzufinden.) Damit 

findet eine Aktion ihren Abſchluß, die zu Beginn des 
Jahres der „Stahlhelm“ eingeleitet und die mit dem erfolg⸗ 
reich durchgeführten Volksbegehren am 21. April ihre erſte 
und greifbare Wirkung gezeigt hatte. l 

| Es wäre ungerecht, den ungünſtigen Zeitpunkt, wo dieſe 
rein preußiſche und rein innenpolitiſche Aktion mit den 
außenpolitiſchen Bemühungen der Reichsregierung und der 
ungemein kriſenhaften Wirtſchaftsentwicklung zuſammen⸗ 
trifft, den Urhebern des Volksentſcheides zur Laſt zu legen. 
Es iſt vielmehr durchaus die Preußiſche Regierung geweſen, 

die den ohnehin umſtändlichen Ablauf der Volksbefragung 
nach Kräften gehemmt und hinausgezögert hat. 

Um den merkwürdig weiten Kreis zu verſtehen, der von 
den Kommuniſten über den Chriſtlichen Volksdienſt, die 


deutſche Volkspartei und die Deutſchnationalen bis zu den 


Nationalſozialiſten die Anhänger des Volksentſcheides 

vereinigt, muß man ſich erkunern, daß (mit einer ganz 
kurzen Unterbrechung 1921) in Preußen die Sozialdemo⸗ 
kratie mit dem Zentrum ſeit der Revolution ſehr zielbewußt 
regiert. Eine rückſichtsloſe Perſonalpolitik und eine durch⸗ 
aus ſozialiſtiſche Kulturpolitik haben in Preußen alle Ver⸗ 
fechter einer traditionsgebundenen und dem chriſtlich⸗ 
deutſchen Erziehungsgedanken dienlichen Staatsführung in 
die heftigſte Oppoſition gedrängt. 

Die beruhigteren Verhältniſſe in Sübdeutſchland, wo 
weder die Sozialdemokratie ſo radikal, noch das Zentrum 
aus Abneigungen gegen das „proöteſtantiſche“ Hohenzollern⸗ 
Preußen ſo feindſelig gegen alle Vergangenheit iſt, machen 
es ſchwer, die Schärfe und Zuſpitzung der politiſchen Kämpfe 


zu verſtehen, die jetzt in dem Volksentſcheid ihren Austrag 


finden ſollen. Daß der Zeitpunkt ungelegen kommt, dem 
Kampf um die Preußen⸗Regierung ein ihm ganz und gar 
nicht zukommendes außenpolitiſches Geſicht gibt, mag man 
bedauern; ein Grund, anf die nervöſen Befürchtungen oder 
die teils gutmütigen, teils drohenden Ratſchläge des Aus⸗ 


landes zu hören, beſteht darum nicht. Es gehört zu dem 


Kampf um die deutſche Freiheit, daß auch die deutſchen 


Lieänder ſelbſt über die Art ihrer Regierungen befinden, 
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frei und ohne die Ohren nach Auslandsſtimmen zu ſpitzen. 


Die Ausſichten des Volksentſcheides 


ſind, trotz allem, recht fraglich. Das verfaſſungsmäßige 
Syſtem der Volksbefragung, das in Preußen dem des 
Reiches nachgebildet iſt, macht jede Aktion zu einer faſt 
ausſichtsloſen Sache. Weil die große Partei der Nicht⸗ 
wähler nach dieſem Syſtem mit „nein“ ſtimmt, weil nicht 
nur die Gegner, ſondern alle Unentſchloſſenen, alle Be⸗ 
quemen, alle Säumigen, alle Läſſigen in die Wagſchale der 
Ablehnung geworfen werden. Die Beſtimmung, daß mehr 
als die Hälfte der Wahlberechtigten ſich an dem Entſcheid 
Seinerlei ob mit ja oder nein — aktiv beteiligen muß, hat 
praktiſch die Wirkung, daß mehr als die Hälfte der Wahl⸗ 
berechtigten mit „ja“ ſtimmen muß. Denn alle Gegner wer⸗ 
den Stimmenthaltung üben, damit die erforderliche Zahl 
der Abſtimmungsbeteiligten nicht erreicht wird. 

Alle früheren Volksentſcheide, der für die Fürſten⸗ 
enteignung, der gegen den Moung⸗Plan, ſind an dieſer 
techniſch⸗formalen Beſtimmung geſcheitert. Wie ſieht es 
nun in Preußen aus? Die Hälfte der Wahlberechtigten 
beträgt (nach dem Stand vom 14. September 1990) 


rund 13,2 Millionen. 


Soviele Wähler müſſen alſo am kommenden Sonntag an 
die Urne gebracht werden. F'ü'r den Volksentſcheid treten 
folgende Parteien ein: Nationalſozialiſten, Deutſchnattonale, 
Deutſche Volkspartei, Landvolk, Chriſtlicher Volksdienſt, 
Konfervative und Kommuniſten. Ihre Stimmenzahlen bei 
der letzten Reichstagswahl waren in Preußen zuſammen 


(die Zahlen der letzten preußiſchen Landtagswahl vom Mai 


1928 find vergleichsweiſe in Klammern beigefügt): 


Nationalſozialiſten 3967000 (102 000) 
Deutſchnationale 1968 000 (3268 000) 
Deutſche Volkspartei 1004 00 (f 597 000) 
Landvolk 579 000 . 
Konſervative 905 000 — 
Chriſtlicher Volksdienſt 509 000 (276 000) 
Kommuniſten 3141000 (2 229 000) 
Zuſammen 11453000 (7 467 000) 


Unter der Vorausſetzung alſo, daß es den beteiligten 
Parteien gelänge, ihre ſämtlichen Wähler vom Septem⸗ 
ber vorigen Jahres reſtlos an die Urne zu bringen, 
fehlen noch rund 22 Millionen Stimmen, um 
den Erfolg des Volksentſcheides zu ſichern. Die Erfahrun⸗ 
gen haben aber gezeigt, daß dies nicht gelingt, d. h. daß bei 


einem Volksentſcheid die Parteien nicht einmal die Zahlen 


ihrer bisherigen Wähler aufbringen. 


Ob der Wählerzuwachs ſeit dem September vorigen 


Jahres nicht nur dieſe erfahrungsgemäßen Einbußen aus⸗ 
gleichen, ſondern darüber hinaus noch um mehr als 2 Mil⸗ 
kionen überſchreiten kann, das iſt demnach die preußiſche 
Frage des kommenden Sonntag. Dem nüchternen Rechner 
verneint fie ſich rundheraus. Der Zuwachs von 4 Millio⸗ 
nen in 3½ Jahren iſt zwar beachtlich; aber innerhalb noch 
nicht eines Jahres weitere 2 Millionen zu gewinnen, 
darum noch nicht wahrſcheinlich. f 
Daß allerdings die derzeit regierenden Parteien in 
Preußen in einer fo aufgeregten Manier, mit fo merk⸗ 


würöiger und änaſtlicher Nervoſität die angeblich ſchreck⸗ 


* 
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ſpäteſtens im Mai 1992 gewählt werden ſolle, beim 


ordnung vom 17. Juli 1981 
„Ausſchreitungen zu erſuchen. 0 
nuberzüglich ſolche Vorſchläge dem Herrn Reichspräſidenten 


„Marſch auf Berlin“ 
Chaos ein Ziel zu ſetzen. Ein anderer, nicht ausgeſchloſſe⸗ 


Der Volksentſcheid in Preußen. 


lichen Folgen des gelingenden Volksentſcheids ſchon heute 
befammern, deutet angeſichts dieſer Zahlen auf ein faſt un⸗ 
begreifliches Maß politiſcher Unſicherheit und Schwäche. 
Und das mag die glatte und reine Rechnung wieder 
zweifelhaft machen. 


der Kampf um Preußen. 


Die Preußiſche Staatsregierung hat am 
Donnerstag abend und am Freitag früh durch die zuſtändi⸗ 
gen Regierungsſtellen den preußiſchen Zeitungen 
eine Kundgebung gegen den Volksentſcheid am 
9. Auguſt 1931 auf Grund der Notverordnung vom 
17. Juli 1931 zur Veröffentlichung auf der erſten Seite an 
erſter Stelle im Fettdruck in der nächſten zum Druck 
noch nicht abgeſchloſſenen Nummer aufgegeben. 

In der Kundgebung wird darauf hingewieſen, daß die 
Nattonalſozialiſten und Kommuniſten nach dem Gelingen 
des Volksentſcheids das Ende der Demokratie, des Volks⸗ 
ſtaates in Deutſchland bekannt machen wollten. Sie wollten 
vereint das letzte große Bollwerk, die Zitadelle 
der Demokratie und Republik in Deutſchland: Preußen 
ſt ür men. Da der Preußiſche Landtag I 

elingen 
des Volksentſcheids aber früheſtens im Dezember gewählt 
werden könne, lohne es ſich nicht, wegen dieſer kurzen 
Friſt die politiſchen Leidenſchaften aufs ſchärfſte aufzu⸗ 


peitſchen. Die Kundgebung endet mit der Aufforderung an 


alle beſonnenen Staatsbürger, an der Abſtimmung nicht 
teilzunehmen. 5 . 
Das Bundesamt des e Abteilung 
Volksentſcheid, hat in Verfolg dieſer Kundgebung der 
Preußiſchen Staatsregierung gegen den Volksentſcheid, die 
als Auflagenachricht ſämtlichen preußiſchen Zeitungen zu⸗ 


ging, an den Reichspräſidenten ein Schreiben ge⸗ 


richtet, in dem es darauf hinweiſt, daß dieſe Kundgebung 
ſeiner Anſicht nach unter unberechtigter Berufung auf 
die Notveroroͤnung ergeht, und in dem es den Reichspräſi⸗ 
denten bittet, dieſes Verfahren abzuſtellen und 
zu verhindern, daß preußiſche Blätter das Gegenteil 
von dem zu veröffentlichen gezwungen ſind, was ſie als 
Wahrheit und Recht erkannt haben. 

Am Tage vorher hat der Stahlhelm an den Reichs⸗ 
kanzler kurz vor deſſen Abreiſe nach Rom ein Schreiben 
gerichtet, in dem er über Behinderung des Volks⸗ 
entſcheids Beſchwerde erhebt und erklärt, daß der Stahl⸗ 
helm ſich vorbehalte, bei weiterer Behinderung des Volks⸗ 
entſcheids das Ergebnis der Abſtimmung anzufechten. 


8 
Der Reichspräſident 
für Aenderung der Preſſeverordnung. 
Halbamtlich wird am 7. d. M. aus Berlin mitgeteilt: 


Der Herr e AI ihm I 
zugegangenen re n teleg r a e n nfra⸗ 
gen mitteilen, daß die Anordnung der Veröffentlichung der 


geſtrigen Kundgebung der Preußiſchen Staats⸗ 
regi N 1 Veraulaſſung gegeben hat, die R. 
5 72 98 de Perce 1 Ar der Ver⸗ 


zur Bekämpfung politiſcher 
Die Reichsregierung wird 


unterbreiten. 
5 u 

Bis weit in die Linksparteien hinein wird der Zwang 
der Preußenregierung, die Rechtspreſſe zur Aufnahme eines 
Partei⸗Aufrufs gegen den Volksentſcheid zu nötigen, ver⸗ 
urteilt bzw. für eine gefährliche Taktik gehalten. Die 
hinter dem Volksentſcheid ſtehenden Parteien haben durch 
dieſe „undemokratiſche Maßnahme zur Wahrung der Demo⸗ 
kratie“ eine ſtarke Stützung erhalten. \ 

Die „D. A. 3.“ ſchätzt den Gewinn des Aufrufs der 
Preußiſchen Regierung für die Parteien des Volksentſcheid 
mit zwei Millionen Stimmen ein. Sie fordert die 
Zentrums Miniſter zum Rücktritt auf, die an⸗ 
geblich durch die Erklärung überraſcht wurden. 


der 9. Auguſt 
Die Volksabſtimmung in Preußen 
im Lichte der polniſchen Preſſe. 


In den letzten beiden Tagen der Woche konzentrierte 
ſich das Hauptintereſſe der polniſchen öffentlichen Meinung 


auf das vorausſichtliche Ergebnis und die eventuellen Folgen 


des am 9. Auguſt in Preußen ſtattfindenden Volks ⸗ 
entſcheids über die Auflöſung des Preußiſchen 
Landtages, wobei faſt allgemein der Überzeugung Aus⸗ 
druck gegeben wird, daß mit einem Erfolg des Volksent⸗ 
ſcheides zu rechnen ſei. In dieſer Vorausſetzung ſchreibt 
der Krakauer „Czas“, das Hauptorgan des konſervativen 
Flügels des Regierungsblocks u. a.: 

„Zuſammen mit dem Preußiſchen Landtage wird von 
der politiſchen Bildfläche auch die ſogenannte Weimarer 
Koalition verſchwinden, durch welche die Monarchie 
geſtüürzt, die Republik eingeführt und Deutſchland mit der 
heutigen Verfaſſung beſchenkt wurde. Der Sieg der Nazi, 
mit dem man heute in Europa ſehr ernſtlich rechnet, wird 
fomit bedeutende Folgen zeitigen. In dieſem Falle 
werden Neuwahlen zum Preußiſchen Landtage ſtattfinden, 
und dieſe werden in Preußen die Regierungen der Koalition 
von Weimar unmöglich machen. Freilich werden ſte den 
Nationaliſten nicht die Mehrheit bringen, da die 
Zahl der kommuntſtiſchen Stimmen in Preußen 
ſehr bedeutend iſt; doch das Kabinett Braun wird 
unmöglich. In jedem Falle wird ein Chaos aus⸗ 


brechen, aus dem unberechenbare Folgen entſtehen werden. 


Die eine von ihnen wird ein Attentat der Nazis mit einem 
unter der Loſung ſein, dem 


ner Ausweg wäre eine Koalition der Deutſch⸗ 
nationalen, der Deutſchen Volkspartei und 
des Zentrums ein Weg, der nach den letzten politiſchen 
Schritten des Reichskanzlers Brüning durchaus wahrſchein⸗ 
lich iſt. Rechnet doch Herr Brüning immer offenſichtlicher 


mit den Natlonaliſten, und der Verlauf ſeiner Bemühun⸗ 


gen. um eine Anleihe für Deutſchland trug offenbar das 
Merkmal ihres Einfluſſes. ö 


„Auf dieſem oder jenem Wege wehren alſo die Natio⸗ 


naliſten bald zur Macht in Berlin gelangen, 
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und zwar ſowohl im Preußiſchen Landtage, wie auch in der 
Reichsregierung. Reichspräſident von Hindenburg 
fördert dieſe Idee ſehr, und im Zentrum nehmen die 
chauviniſtiſchen Einflüſſe immer mehr die Oberhand. Was 
dies in der Außen politik bedeutet, dürfte nicht mehr 
zweifelhaft ſein. Man wird vollkommen offen die Tri⸗ 
bute ſabotieren und vollkommen offen die Re⸗ 
vanche fordern. Beginnen wird dies mit Polen und 
endigen bei Elſaß⸗Lothring en. Die geſamte Außen⸗ 
politik Europas wird in den Zuſtand der Erſchütterung 
und der Unruhe verſetzt werden. In der Innenpolitik 
wird dies für lange Zeit ein bellum contra omnes („Krieg 
gegen alle!“) innerhalb Deutſchlands und vor allem der 
Sozialdemokraten und Kommuniſten mit den National⸗ 
ſoztaliſten bedeuten.“ 5 
Der „Kurjer Polſki“ und das „Nowo Slowo“ heben 
übereinſtimmend hervor, daß der kommende Sonntag in der 
inneren Lage des Reiches zweifellos einen Wendepunkt 
bringen werde, da von dem Ergebnis des Volksentſcheides 
in hohem Maße abhängen werde, ob ſich das gegenwärtige 
Kabinett Brüning bzw. deſſen weitere politiſche Linie 
halten wird. Es handelt ſich hier, ſo heißt es in den beiden 
Blättern, um einen Generalſturm der nationa⸗ 
liſtiſchen Rechten und der kommuniſtiſchen Lin⸗ 
ken gegen die Regierung Brüning. Nicht um eine innere 
Angelegenheit Preußens handelt es ſich, ſondern darum, 
wer weiter in Deutſchland regieren wird. Gemeinſame 
Regierungen der vorausſichtlichen neuen Mehrheit, die ſich 
aus den Nazis, den Anhängern Hugenbergs, den 
deutſchen Volksparteilern und den Kommuniſten 
zuſammenſetzen würden, wären nicht auszudenken. Es 
würde ein Chaos entſtehen, aus dem es keinen anderen 
„Ausweg wie die Diktatur geben würde. Der Steg des 
deutſchen Nationalismus und Kommunismus würde noch 
mehr die ganze internationale Lage komplizieren. Die 
Finanzhilfe für Deutſchland baſtert auf der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Regierung Brüning am Ruber bleibt und 
daß die Politik des Kanzlers ſich von den nationaliſtiſchen 
Einflüſſen befreit, indem er eine Verſtändigung und fried⸗ 
liche Zuſammenarbeit mit den anderen Völkern anſtrebt. 
Ein Ruck nach rechts, von dem man im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Beſuch Hugenbergs bei dem Reichs⸗ 
präfidenten von Hindenburg in der letzten Zeit fo viel 
geſchrieben hat, würde die weitere Rettungsaktion zu⸗ 
gunſten Deutſchlands erſchweren oder vollkommen un⸗ 
möglich machen, alſo das endgültige Vertrauen des 
internationalen Kapitals untergraben. (Hat denn etwa die 
Diktatur in Polen ſolches Ergebnis gezeitigt? D. R.) 


Während der ſoztaliſtiſche „Robotulk- verſichert, baß die 
deutſche Sozialdemokratie auf der Wache ſtehe und an dem 
Glauben feſthalte, daß fie aus der Volksabſtimmung al! 
Steger hervorgehen werde, meint der „Kurjer Wilenfki“, 
ein Regierungsblatt, daß der 9. Auguſt über das Schickſal 
nicht nur Preußens, nicht allein Deutſchlauds, ſon⸗ 
dern ganz Europas entſcheiden werde. Am 9. Auguſt 
werde die Loſung fallen: Friede ober Krieg. In dem 
Feuer eines neuen Weltkrieges aber würde die 
rote Blume der Weltrevolution erblühen. Am 
9. Auguſt werden die dreifache Koalition der Nationalſozia⸗ 
liſten, der Kommuntſten und der Deutſchnationalen der 
n der Rechtsordnung die Hauptſchlacht an⸗ 
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Warum nur diefe Aufregung? Warum dieſes Schreckens 
gemälde mit blutigen Farben? Iſt nicht in Frankreich 
ſeit Verſailles die Rechte Trumpf? Hat fie nicht in Eng⸗ 
land jahrelang regiert? Gibt es nicht in Italien, in 
Polen und anderswo bereits die Diktatur? Das iſt alles 
ganz in der Ordnung. Aber wenn die Deutſchen die 
gleiche Richtung einſchlagen ſollten, dann prophezeit man 
das Chaos, einen neuen Weltkrieg und die rote Blume der 
Weltrevolution 


Wenn die anderen Länder das Deutſchland der Weis 
marer Koalition nicht ausgepreßt hätten wie eine Zitrone, 
daun würden fie gewiß vor dem „kommenden Deutſchland“, 
das ſie vom Volksentſcheid in Preußen erwarten, nicht bas 
Gruſeln bekommen. So aber erſcheint ihnen heute der 
9. Auguſt wie die weiße Wand im Bankettſaal des Königs 
Belſazar, auf der die Schrift lebendig wurde: „Mene mene 
tekel upharsin!“ Mag der 9. Auguſt, deſſen Volksentſcheid 
übrigens eine innere Angelegenheit der Preu⸗ 
Ben iſt, To oder fo ausgehen — auch in dem Staub, den er 
im Ausland aufwirbelt, kann ein obfeftiver Beobachter ſeine 
Kreiſe ziehen. el 


u F 


Nur Polen hat durch den Weltkrieg 
j gewonnen 2 „* 


Aus Anlaß der Wiederkehr des 17. Jahrestages dei 
Beginnens des Weltkrieges veröffentlicht die polniſche 
Preſſe umfangreiche Kriegserinnerungen, wobei der Helden⸗ 
taten der polniſchen Legionen beſonders gedacht wird. Im 
Zuſammenhange damit verneint der Krakauer „J 
Kurjer Codziennn“ die Frage, ob die Welt aus dem 
fürchterlichen Kriege die entſprechenden Lehren gezogen hat. 
Das Blatt meint ſehr richtig, daß man zweifellos noch 
mehr laufen und ſchwimmen gelernt habe, daß aber die edle 
Kunſt des klaren Verſtändniſſes der jeweiligen Gegenwart 
und der richtigen Schlußfolgerung für die nächſte Zukunft 
vermißt werde. 


Polen befindet ſich heute“, fo heißt es in der größten 
polniſchen Zeitung weiter, in einer anderen Lage als im 
Jahre 1914. Damals waren wir nicht vollberechtigte Mit⸗ 
glieder der Völkerfamilie. Wir waren Auswurf, der nichts 
zu verlieren, alles zu gewinnen hatte. Die politiſche Kurz⸗ 
ſichtigkeit der Mächte, dte zu dem Kriege führte, öffnete den 
begrabenen Völkern den Sargdeckel. Wir hatten damals 
keinen Grund, uns über dieſe Kurzſichtigkeit zu grämen; 
im Gegenteil, ſtie war für uns die Quelle der Hoffnungen. 
Dieſe Hoffnungen wurden erfüllt. 


Der große Krieg, der für ſämtliche daran teilnehmen: 
den Mächte verloren war, war für uns ein Gewinn. Heute 
aber ſind wir ein vollberechtigtes Ent der europäiſchen 
Familie der Völker. In unferem Intereſſe liegt es, 
ähnlich wie im Intereſſe der anderen Staaten und Völker, 
daß die Menſchheit niemals mehr von der Kriegskataſtrophe 
erfaßt wird. Für Polen iſt es von größter Bedeutung, daß 
der mit einer ſolchen Anſtrengung erkaufte Friede gefeſtigt 
werde. Eine Gefahr für den Frieden iſt eine Gefahr fit; 
Polen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 8. Auguſt. 
Weitere Abkühlung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Wetterverſchlechterung mit 
weiterer Abkühlung an. 3 


Chriſtusgemeinſchaft. 


Was die Apoſtel vor allen andern Chriſten aller Zeiten 
und Orte ausgezeichnet hat, das war ihr Leben im täglichen 
Umgang in der vollen Gemeinſchaft mit ihrem Herrn und 
Meiſter. Das iſt unnachahmlich und einzigartig. Aber es 
hat doch auch über den Rahmen der Apoſtel hinaus ſeine 
Bedeutung: Chriſtenleben iſt, wenn es echt iſt, Lebens: 
gemeinſchaft mit Chriſtus. Darum erinnert Paulus feinen 
jungen Freund Timotheus daran, daß er dieſen Jeſus 
Chrtſtus im Gedächtnis behalte. Aber das iſt mehr als ein 
bloßes dauerndes Wiſſen um den Herrn, mehr als ein ge⸗ 
legentliches Sicherinnern in Gedanken. Dieſes ſtete 
Denken an Ihn tft zugleich lebensgeſtaltend. Man kann ja 
nicht ſeine Gedanken auf Jeſus richten, ohne daß davon 
eine Wirkung ausgeht. Und dieſe Wirkung ift Gemeinſchaft 
ſeines Lebens und Sterbens. So ſpricht der Apoſtel von 
einem Mit⸗Cheiſtus⸗Sterben und Mit⸗Chriſtus⸗Leben 
2. Tim. 2, 8-14). Der Weg des Herrn iſt ein Todesweg 
und ein Lebensweg geweſen, ein Karfreitagsweg und ein 
Oſterweg. Damit hat er den Weg ſeiner Gemeinde und 
jedes rechten Jüngers vorgezeichnet. Man muß mit 
Chriſtus in den Tod geben, was aus dem Fleiſche iſt und 
Ihm nicht gemäß ift, man muß aus der Kraft Chriſti ſich 
mit neuem Leben füllen laſſen, dann nur iſt man in ſeiner 
ſteten Gemeinſchaft. Das Lied dridt es aus in ben Worten: 
Mit Dir alles tun und alles laſſen, in Dir leben und in 
Dir erblaſſen, das ſet bis zur letzten Stund unſer Wandel, 
unſer Bund. Dieſe Wahrheit von der notwendigſten 
Lebensgemeinſchaft mit Chriſtus iſt dem Apoſtel das Wich⸗ 
tigſte. Wußte er doch ſelbſt, was es heißt: Chriſtus tft mein 
Leben. Wir können kein Chriſtentum bloßer Redensarten 
brauchen, wir haben nur das Recht, uns Chriſten zu 
nennen, wenn wir mit Ihm ſterben und mit Ihm leben. 

D. Blau⸗Poſen. 


Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit 


degeht am heutigen Tage der frühere Gutsbeſitzer Max 
Jahns mit feiner Ehefrau Leokabia geb. Jahns. Die Ein⸗ 
ſegnung erfolgte im Laufe des heutigen Vormittags in der 
Wohnung des Jubelpaares im Kreiſe der Kinder und Enkel⸗ 
kinder durch Superintendent Aßmann, der es ſich trotz 
ſeiner Erkrankung nicht hat nehmen laſſen, die feierliche 
Handlung vorzunehmen. Bei bieſer Gelegenheit überreichte 
Superintendent Aßmann dem Jubelpaare im Namen des 
Konſtſtortums eine Ehrenurkunde und eine Jubi⸗ 
läumsbibel mit Bildern von Rudolf Schäfer. 
Herr Max Jahns ſteht im 91. Lebensjahr und erfreut 
ſich beſter körperlicher und geiſtiger Friſche, desgleichen ſeine 
Gattin, die am 16. Oktober d. J. das 80. Lebensjahr voll⸗ 
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uhr 
eili 


Vaterlande zur Verfügung und war als Verwaltungs⸗ 
beamter im Oſten tätig. Das eiſerne Pflichtgefühl und der 
Wunſch, ſeinem Volkstum zu dienen, ließ Herrn Jahns nach 
der politiſchen Umwälzung noch als überſetzer im Sejm⸗ 
bureau tätig ſein, desgleichen kandidierte er auch bei den 
letzten Stabtverordnetenwahlen und war in der 
erſten und zweiten Kadenz der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nach Übernahme durch die polniſchen Behörden Senior. 
Selbſt bei den letzten Wahlen fungierte er noch auf der Kan⸗ 
didatenliſte. Trotz ſeines vorgeſchrittenen Alters nimmt er 
an dem öffentlichen Leben des Deutſchtums in Polen regen 
Anteil und läßt es ſich nicht entgehen, an den Sitzungen des 
Landwirtſchaftlichen Kreisvereins, deſſen Ehrenmitglied er 
iſt, regelmäßig teilzunehmen. 

An dem heutigen Jubeltage wird das geſamte Deutſch⸗ 
tum ehrend des Paares gedenken, das ein arbeitsreiches 
Leben 60 Jahre lang gemeinſam geführt hat. 


$ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 10. d. M. die 
Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65 und die Apotheke am 
Theaterplatz, Wilhelmſtraße (Marſz. Focha). Vom 10. bis 
zum 16. früh haben Nachtdienſt die Bären⸗Apotheke, Bären⸗ 
ſtraße (Niedzwiedzia) 6 und die Kronen⸗Apotheke, Bahn⸗ 
hofſtraße 74. 

$ Diebſtähle und kein Ende. Die Frau Broniſtawa 
Oſtüſka, Prinzenſtraße (Lubelſta) 13a wohnhaft, meldete 
der Polizei, daß ihr in einer Drogerie auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße von einem unbekannten Manne eine braune Leder⸗ 
Handtaſche mit 17 Ztoty Inhalt geſtohlen worden ſei. — 
Dem Lodzer Bürger Jakob Kromann wurde im Zuge 
von Inowroctaw nach Bromberg ein Paket mit drei Paar 
Schuhen im Werte von 80 Zloty geſtohlen. — In einem 
Kolonialwarengeſchäft, Danzigerſtraße 27, ſtahl man der 
Frau Maria Oburſka, Königſtraße (Kosciuſzki) 18, einen 
Schirm. — Aus einer Wohnung des Hauſes Aolerſtraße 
(Orla) 37 ſtahlen Einbrecher 860 Zloty. — Aus dem Schau⸗ 


fenſter des Reſtaurateurs Kreklau, Berlinerſtraße 
(Grunwaldzka) 9, entwendeten Einbrecher 8% Liter 
Spirituoſen. 


$ Feſtgenommene Taſchendiebe. Die der Polizei wohl⸗ 
bekannten Taſchendiebe, der Wjährige Mordla Potucker 
aus Wlockawek und der 44jährige Lejba Salo moeno⸗ 
wicz aus Kaliſch trafen in Bromberg ein, um hier ihr 
Glück zu verſuchen. Ste begaben ſich von der Bahn ſofort 
auf das Hauptpoſtamt, wo ſie in dem Gedränge an den 
Schaltern reiche Beute zu machen hofften. Zu ihrem Un⸗ 
— 9 888 ſie jedoch von Kriminalbeamten erkannt und 
verhaftet. 

Der heutige Wochenmarkt brachte ſehr lebhaften Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 
1,90—2,00, für Eier 150-160, Weißkäſe 0,30—0,40. Die 
Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 
0.10—0,18, Schoten 0,15, Bohnen 0,15—0,20, Spinat 0,0, 
Salat 0,05, Kohlrabi 0,15, Weißkohl 0,10, Blumenkohl 0,30 
bis 0,50, Gurken 0,10, Zwiebeln 0,20, ſaure Kirſchen 0,70— 
0,80, Apfel 0,20—0,40, Birnen 0,20-0,40, Johannisbeeren 
0,40, Blaubeeren 0,30—0,35, Pflaumen 0,40 —0,80, Preißel⸗ 
beeren 0,80--0,85, Pfifferlinge 0,80--0,85, Steinpilze 0,80 
100, Champignons 0,80, Tomaten 0,50. Für Geflügel zahlte 


In den 8er Jahren kam das Jubelpaar aus ben; 
Sneſen nach * end ltkrieges 
ich Herr Jahns des hohen Alters freiwillig kan 


man: Junge Enten 4--5,00, Gänſe 8--0,00, Hühner 84,50, 
lunge Hühner 1502,50, Tauben 0,80-0,%. Der Fleiſch⸗ 
markt lieferte: Speck zu 1,10—1,30, Schweinefleiſch 0,80 
1,80, Rindfleiſch 1—1,20, Hammelfleiſch 0,90 1,00. Fiſche 
koſteten: Aale 1,50—2,50, Hechte 11,80, Schleie 1—1,80, 
Plötze 0,50, Breſſen 0,0 1,00, Krebſe 1,50. 

Wer ift der Beſitzer? In den Schrebergärten in 
Bleichfelde hat man eine Kiſte mit Photogerätihaften ge⸗ 
funden. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich im 
5. Polizeikommiſſariat in der Steinſtraße melden. 


© 
Vereine, Beranftaltungen ic. 
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Das fiebente Tennis⸗Turnier um die Meiſterſchaften von Bodgoſzez 
findet unter dem Protektorat des Städtiſchen Komitees für Leibes⸗ 
übungen am 14., 15. und 16. Auguſt d. J. auf den Tennisplätzen 
des Byoͤgoſki Klub Sportowy, an den Staſzyca⸗ und Skowackiego⸗ 
Straßen gelesen, ſtatt. Es kommen nachſtehende Konkurrenzen 
zum Austrag: 1. Herreneinzelſplel, 7. Dameneinzelſplel, 
J. Herrendoppelſplel, 4. Damendoppelfpier, 5. Gemiſchtes Doppel 
ſpiel, 6. Einzelſpiele für Junioren. Einſchreibegebühren bes 
tragen; für — 9 je 5 Mai, für Doppelſpiele je 3 Zloty, 
und für Juntorenſpiele je 2 Roty pro Perſon. Die Anmeldun⸗ 

nn zum Turnier müſſen bis zum 11. Auguſt d. J., 18 Uhr, beim 
yoͤgofkt Klub Sportowy, f bie eingerel t werden. Mit 
der Anmeldung ift gleichzeitig die Einſchreibegebühr zu 540% 


Frauenhilfe der evangel. Pfarrkirche. Mon tsſitzung Montag, den 
10. d. 15 nachmittags 5 Uhr, im Pfartbaufe“ 9 (7497 
Fa a an Bietet, un * un um 8.65 
rt na rahemünde, 1. Lokal. Fahrpreis oty. 
ſchlechtem Wetter bei Kleinert. r (8181 


Auch das zweite Opfer der Pakoſcher Tragödie 
geſtorben. 


Im Krankenhauſe verſtarb unter großen Qualen in⸗ 
folge der erhaltenen ſchweren Schußverletzungen auch das 
zweite Opfer der blutigen Tragödie in Pakoſch, über die 
5 Tre berichteten, die 33jährige Frau Zofjia Le wan⸗ 

o wſka. 


Zu der grauſigen Tat werden noch folgende Einzel⸗ 


heiten bekannt: Seit 3 Jahren bereits ſtanden ſich die bei⸗ 
den Familien feindlich gegenuber. An dem betreffenden 
Tage hatte die Frau Lewandowſka gewaſchene Wäſche auf 
einen Stuhl gelegt, der im Hofe ſtand. Kranz veranlaßte 
feine Kinder, die Frau L. zu ärgern. Dieſe warfen den 
Stuhl um, ſo daß die Wäſche auf den ſchmutzigen Erdboden 
fiel. Darüber aufgebracht, ſchimpften ſowohl die Frau L. 
als auch deren Ehemann auf die Kinder des Kranz, was 
dieſem wiederum Veranlaſſung gab, ſich hinelinzumiſchen. 
Mit einem großen Brotmeſſer bewaffnet eilte er herbei und 
ſtach L. mit einem Stich in die Herzgegend nieder, erſt 
dann holte er ſeinen Revolver und gab die tödlichen 
Schüſſe ab. Aus Angſt vor der aufgeregten Menge, die ihn 
ergreifen und lynchen wollte, flüchtete er zur Poltzei. 


u Fordon, 7. Auguſt. Der heutige Wochenmarkt 
1,80-2,20, für Eier 1401,50, für Weißkaſe 0,40. Die Ge⸗ 
brachte mittelmäßigen Verkehr. Für Butter forderte man 
müſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: Mohrrüben 0,08, 
Kohlrabi 0,15, Bohnen 0,10—0,15, Schoten 0,20—0,25, Weiß⸗ 
kohl 0,10, Rotkohl 0,15, Blumenkohl je nach Größe 0,20 
bis 0,60, Tomaten 0,30—0,40, Gurken 0050,10, Zwiebeln 
0,15—0,20, ſaure Kirſchen 0,60, Apfel 0,20—0,35, Birnen 0,20 


bis 0,35, S „ Radieschen 0,100,185, weiße 
N Stufe Vo B rene 00 Was Stück, Blaubeeren der 


Liter 0,30—0,35, Preißelbeeren 0,35—0,40, Kartoffeln der 
Zentner 3,00. 

ph. Schulitz (Solec), 7. Auguſt. Zu einem ſchweren 
Unfall kam es vorgeſtern an der Weichſel. Fünf Kinder 
ſonnten ſich auf der Spitze einer unterhalb der Ziegelei in 
der Weichſel liegenden Sandbank. Plötzlich ſtürzte dieſe 
ſtromab liegende Spitze mitſamt den Kindern in den Strom. 
Trotz ſofortiger Hilfe hatten alle fünf Kinder, als man fie 
herauszog, die Beſinnung verloren. Nach vieler Mühe ge⸗ 
lang es, drei davon ins Leben zurückzurufen, während bei 
den beiden letzten alle Wiederbelebungsverſuche vergeblich 
waren. — Auf dem Na Wochen markte wurde ge⸗ 
zahlt: Für Kartoffeln 3,00—3,20, Butter 1,90-2,10, Weiß⸗ 
käſe 0,40, Eier 1301,50, Weißkohl 0,05, Winſingkohl 0,15, 
Rotkohl 0,20, Birnen 0,15—0,25, Kirſchen 0,35, Brombeeren 
0,40, Blaubeeren 0,85, Preißelbeeren 0,30, Weintrauben 1,00, 
Rehfüßchen 0,30, Apfel 2 Pfund 0,25—0,30, Gurken 0,05, Kohl⸗ 
rabi pro Bund 0,15, kleine Fiſche pro Pfund 0,60, Hühnchen 
pro Stück 1,00 1,20. ! 

* Natel (Naklo), 7. Auguſt. Nachdem Diebe in ver⸗ 
gangener Woche aus dem Garten des ev. Siechenhauſes die 
Frühkartoffeln geſtohlen hatten, wurden in der Nacht zum 
Freitag aus der Vorratskammer alle vorhandenen Lebens⸗ 
mittel, Speck, Eier, Butter und ein großer Topf mit Talg 
geſtohlen, ſo daß die alten Leute am Morgen nichts zu eſſen 
hatten. Aus dem Schlafzimmer der Anſtaltsſchweſter wur⸗ 
den derſelben eine goldene Uhr und Geld geſtohlen. 


* Czarnikan, 7. Auguſt. Selbſtmord beging in der 


Nacht zum 7. d. M. durch einen Schuß aus ſeinem Dienſt⸗ 
farabiner der Grenzbeamte Juljan Potontecki vom 
Grenzpoſten Cheiſt, Kreis Czarnikau. Poloniecki wollte um 
Mit ernacht feinen Dienſt an der Grenze antreten. Man 
fand ihn in der Grenzwachtſtube erſchoſſen auf. Der Grund 
zu der Tat iſt unbekannt. 

Wirſitz (Wyrzyſk), 7. Auguſt. Dur Blitzſchlag ein⸗ 
geäſchert wurde eine Scheune und Schafſtall der Bank 
Rolny in Maſlowiec. 

z Inowrockaw, 7. Auguſt. Der heutige Wochen 
markt war wieder außerordentlich reich beſchickt. Für 
Birnen zahlte man 0,20—0,0, für Apfel 0,20 0,0, für 
Pflaumen 0,40—0,50, Kohl und Blumenkohlköpfe erhielt 
man mit 0,15, 5 Pfund friſche Gurken für 0,10, Tomaten mit 
0,30, Blaubeeren für 0,30, ein Liter Rehfüßchen mit 0,20, 
für Butter wurden 1,70—1,80 verlangt, für Eier 1,20 bis 
130 die Mandel. Auch Geflügel war in großen Mengen 
zu mäßigen Preiſen vorhanden. = 

& Pofjen (Poznan), 7. Auguſt. Der von der Staats⸗ 
regierung angeordnete Beamtenabbau hat beſonders 
fühlbar die hieſigen Gerichtsbeamten betroffen. Es haben 
am 1. Auguſt 66 Gerichtsbeamte ihre Kündigung erhalten, 
und zwar 36 beim Amtsgericht, 18 beim Landgericht und 
12 beim Appellationsgericht. — Eine wackere Tat hat geſtern 
der Beamte Jan Michalczyk aus der fr. Auguſtaſtr. 14 
begangen. Er kam, als er an der Warthe entlan ging, 
gerade dazu, als neben der Städtiſchen Badeanſtalt drei 
junge Mädchen in die Tiefe gerieten und untergingen. 
Kurz entſchloſſen ſprang er ihnen in voller Kleidung nach 
und es gelang ihm, alle drei lebend ans Ufer zu 
bringen. — Bet der Ausführung von Kanaliſations⸗ 
arbeiten in der Quellenſtraße wurde geſtern nachmittag der 
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FJuür Ahenmatiter 
ud Nervenleidende! 


wenn er an Rheuma, Gicht oder Nervenſchmerzen leidet und er 
Togal nimmt. Tauſende, die von Schmerzen geplagt wurden, gelangten durch 
Togal wieder in den Genuß ihrer Geſundheit. Ueber feine Erfahrungen min 
Togal berichtet Herr J. Scherr, Ewa, Lindego 2/1, u. a.: Viele Jahre 
litt ich an Rheuma und furchtbarem Reißen im rechten Bein. Während 
dieſer Zeit Habe ich unzählige Heilmittel der verſchiedenſten Art eingenommen, 


auch war ich zweimal in ausländiſchen Bädern. Leider aber nur mit vorüber 


gehendem Erfolg, die Schmerzen kamen wieder und ich habe keine nachhaltige 
Beſſerung empfunden. Vor etwa drei Monaten machte mich ein Bekannter 
ogal aufmerkſam und ich kaufte mir fofort eine Packung. Ich habe 


auf X 
jeder Tag dreimal 2 Tabletten genommen. Schon in der erſten Woche ſpürte 


ich eine bedeutende Erleichterung und in der dritten bin ich das tägliche Uebel 
losgeworden und fühle mich wie neugeboren. Togal⸗Tabletten werde ich jedem 
Leidenden wärmſtens empfehlen. Aehnlich wie Herr Scherr, berichten Tau. 
lende, die Togal bei Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern. 
Nerven- und Kopſſchmerzen, Ertältungstranthelten, ſowle verwandten Krank. 
heitserſchelnungen gebrauchten. Togal⸗Tabletten find unſchädlich für Magen, 
Herz und andere Organe. Sie ſtillen nicht nur fofort die Schmerzen, 
ſondern entfernen die Mtanfheitsftoffe auf natürlichem Wege, gehen alſo bireft 
zur Wurzel des Uebels. Deshalb wurden ſelbſt bel langjährigen Leiden mit Togal 
Überraſchende Erfolge erzielt. Wenn Tauſende von Aerzten dieſes Mittel verordnen, 
können auch Sie es veftrauensvoll kaufen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, 
aber beſtehen Sie auf Togal. Es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 
— niere 


Arbeiter Kaſimir Szymezak aus ber fr. Bü lowſtraße 
von herabfallenden Erdmaſſen verſchüttet. Der ſtädti⸗ 
ſchen Feuerwehr gelang es, den in Todesgefahr Schweben⸗ 
den aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien. — In Winiary 
ſtürzte der zweifährige Leſzek Mareinkowſki von der 
Treppe des erſten Stockwerks, die ohne Geländer iſt, herab 
und trug ſchwere Beinverletzungen davon. — In ſelbſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ſprang geſtern nachmittag die 
31 Jahre alte Czeſlawa Görecka, Badegaſſe 2, aus ihrer 
im zweiten Stock belegenen Wohnung herab und zog ſich 
lebensgefährliche innere Verletzungen zu. — Als Lelche 
aus der Warthe gezogen wurde geſtern der 36 Jahre 
alte Heinrich Jaskiewiez aus der fr. Auguſtaſtr. 108, 
der ſich aus unbekannter Urſache ertränkt hatte. — In 
Erſtickungsgefahr geriet geſtern eine Frau aus 
der Cybinaſtraße beim Mittageſſen, indem ihr das künſtliche 
Gebiß zerſprang und ein Metallhaken des Gebiſſes ſich in 
die Zunge bohrte. Durch Eingriff eines Arztes wurde der 
Haken aus der Zunge entfernt. — Als Taſchen diebe 
ſeſtgenommen wurden ein Reſerviſt Edmund Barczewfki 
und ein Johann Krupſki aus Luiſenhain, die auf der 
Straßenbahn einem Manne namens Albert Tomczak aus 
Bubſin 15 Zloty Bargeld, einen Wechſel über 300 Ztotg und 
einen Militärpaß geſtohlen hatten. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
RNieſenbrände infolge der Hitze. 


* Bari (Barjzama), 6. Auguſt. In Podolſze, Kreis 
rn brach ein Feuer aus, das ſich mit raſender 
Geſchwindigkeit ausbreitete. Obgleich Feuerwehren ſchnell 
zur Stelle waren, brannte das ganze Dorf nieder. Die 
Häuſer waren durch die Hitze ſo trocken, daß die Funken ſo⸗ 
fort Flammen hervorrieſen. — Im Dorfe Semiagi, Kreis 


Szezuczyn, brannten 18 Wohnhänier, 29 Scheunen, 
27 Ställe 


e und 2 Speicher ſamt lebendem und totem Inventar 
nieder. Der Schaden beträgt 130000 Zloty. — Im Dorie 
Leiniewicze, Kreis Wolozyn, wurden 44 Wirtſchaften eins 
geäſchert. Der angerichtete Schaden beläuft ſich auf 240 000 
Ztotg. — In Szydlowice, Kreis Slonim, entſtand ein 
Brand, dem 1 Wohnhaus, 13 Scheunen, 13 Ställe, Pferde, 
5 Kühe und 8 Schweine zum Opfer fielen. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich auf 60 000 Zloty. 


* Warſchaun (Warszawa), 6. Auguſt. Furchtbare 
Lynchfuſtiz. Im Dorfe Koſze wurden ſeit einiger Zeit 
Pferde geſtohlen. Als die Dorfbewohner die in der Gegend 
lagernden Zigeuner aufſuchten, wurden bei ihnen die Pferde 
nicht vorgefunden. Nach einem Jahr kehrten die Zigeuner 
wieder. Kaum hatten ſie ſich in der Nähe niedergelaſſen, als 
abermals Pferde verſchwanden. Diesmal ſtellte es 
ſich heraus, daß die Zigeunerbande tatſächlich die Pferde 
ſtahl und dieſelben umfärbte. Die Pferdediebe flüchteten, 
nur einer der Flüchtenden konnte gefaßt werden. Die 
Bauern fanden es nicht für nötig, die Polizei von dem Vor⸗ 
fall in Kenntnis zu ſetzen, ſondern rächten ſich auf furchtbare 
Weiſe an dem Gefangenen. Sie ſchlugen ihn bis zur Beſim⸗ 
nungsloſigkeit und pfählten ihn danach. Das Gericht zog die 
vier Hauptteilnehmer der Lynchjuſtiz, die Brüder Sta⸗ 
fiuf, zur Verantwortung und verurteilte fie zu je einem 
Jahr Gefängnis. 


—— ——0¾ 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Aeberfallen und tödlich verletzt 


„ Wilhelmsbruch, Kreis Niederung, 7. Auguſt. Der 


Molkereibeſitzer Albert Markſchieß aus Gr. Iſchdaggen 
wurde auf der Rückfahrt von Wilhelmsbruch auf ſeinem Rade 
im Walde zwiſchen 22 und 24 Uhr überfallen. Nach den 
Blutſpuren zu urteilen hat ſich der Überfallene zuerſt noch 
nach Wilhelms bruch zurückſchleppen wollen, iſt dann aber 
ein zweites Mal niedergeſchlagen worden. Markſchies wurde 
am nächſten Morgen noch lebend aufgefunden, ſtarb aber 
nach ſeiner überführung ins Krankenhaus an den ſchwe⸗ 
ren Verletzungen. Man fand bei dem üÜberfallenen 
die Brieftaſche mit Geld und Wertgegenſtände, fo daß alfo 
ein Raubüberfall nicht in Frage kommt 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſlerſtand der Weichſel vom 8. Auguſt 1931. 
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Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spötdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznaä 
£ (früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdansk 16; 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski. Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000. — zt. / Naftsumme rund 11.000.000.— 21. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. ve 
Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
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Bromberg, Sonntag den 9. Auguſt 1931. 
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HBraudenz (Grudzia dz). 
Weitere Zeugenausſagen im Kommuniſtenprozeß 


Am Donnerstag, dem vierten VBerhandlungstage, wur⸗ 
den von 9 Uhr ab bis zur Mittagspauſe (2 Uhr) zehn 
weitere Zeugen verhört. Es waren dies Kriminalbeamter 
Majer, Schuhmachermeiſter Joka ß, Polizeioberwacht⸗ 
meiſter Majewſki, Kriminalbeamter Wroeſinfki, 
Arbeiterin Wiktorja Daterlinffa, Arbeiter Simſon, 
Kriminalbeamter Dudziak. Arbeiter Podlecki, Anna 
Santer und Tiſchlermeiſter Dorynek. Von dieſen 
Ausſagen iſt beſonders diejenige des Letztgenannten be⸗ 
merkenswert. Dorynek war einer der erſten Organiſatoren 
der linksſozialiſtiſchen Partei in Grandenz. Er gibt die 
Einzelheiten des Programms dieſer Partei und deren Auf⸗ 
gaben im einzelnen wieder und ſagt aus, daß er in den 
ihm zugeſandten Reſoluttonen uſw. oft Anſichten und Forde⸗ 
rungen des Hauptvorſtandes gefunden habe, die nach An⸗ 
ſicht des Zeugen antiſtaatlicher Natur waren. Deshalb ſei 
es zwiſchen D. und dem Parteiſekretär, Angeklagten Blauze, 
der den Weiſungen des Hauptvorſtandes nachgab, oft zu 
Auseinanderſetzungen gekommen. D. habe dann, als er 
ſich völlig davon überzeugt hatte, daß die Partei eine mit 
dem Schein der Loyalität bemäntelte kommuniſtiſche Politik 
getrieben habe, die linksſozialiſtiſchen Reihen verlaſſen. 

Nach dieſer“ Vernehmung erfolgte die Vertagung der 
Verhandlung auf 5 Uhr nachmittags. 5 


Apotheken⸗ In der Zeit vom Sonnabend, 

8. Auguſt, bis einſchließlich Freitag, 14. Auguſt, hat Nacht⸗ 
bzw. Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka pod 
Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 
Neuer Brotpreis. Der Stadtpräfident hat nach An⸗ 
hörung der Preisprüfungskommiſſion den Höchſtpreis für 
1 Kilogramm Brot aus 6öprozentigem Roggenmehl auf 0,40 
Zloty feſtgeſetzt, was eine Verminderung des bisherigen 
Preiſes um 4 Groſchen pro Kilogramm darſtellt. Wer mehr 
fordert oder verlangt, ſetzt ſich einer Freiheitsſtrafe bis zu 
6 Wochen oder einer Geldbuße bis zu 3000 Stoty aus. 
x Ein mutiger Grandenzer. Der vorletzte Polizei⸗ 
bericht brachte, wie mitgeteilt, die Meldung von Valerian 
Tottleben, Schlachthofſtraße (Narutowicza) 10, daß er 
einen zehnjährigen ben namens Somtüſki, der beim 
Baden in der Weichſel Ertrinkungsgefahr geraten war, 
gerettet habe. Der letzten (Freitag) Polizeichronik zufolge 
hat der eingangs Genannte wiederum eine ſolche edle Tat 
vollbracht. In dieſem Falle iſt es ſeiner Mitteilung zufolge 
ein gewiſſer Leon Dan iſzewſki geweſen, den der kühne 
Retter vor dem Tode in den tückiſchen Fluten des Weichſel⸗ 
ſtromes bewahrt und durch ſofortige Vornahme künſtlicher 
Atmungsbewegungen dem Leben wiedergegeben hat. * 
X Unzufriedene Czarneckikaſernen⸗Bewohner. Im vori⸗ 

u Herbſt bat die Babnverwaltung, die 8 der 

* - + befann en⸗ 
quartiergebäude, den 2 ang zu eber te an 
der Rehdener Chauſſee, deſſen eines Gebäude bekanntlich 
auch Eiſenbahnerfamilien als Domizil dient, ſchließen laſſen. 
Das brachte für die dortigen Bewohner den Nachteil, daß ſie 
längere Wege zu machen hatten, wenn ſie ins Zentrum der 
Stadt gehen wollten. Inzwiſchen haben nun Leute durch 
Fortnahme von Schwellen, mit denen die Eiſenbahnbehörde 
die Zaunſchließung vorgenommen hatte, ſich eigenmächtig den 
ihnen erwünſchten Zugang verſchafft. Am Donnerstag 
wollte die Bahnverwaltung die ſchadhafte Stelle durch Eiſen⸗ 
bahner wieder herſtellen laſſen. Da ſammelten ſich denn 
eine größere Zahl Czarneckianer und hinderten die Beauf⸗ 
tragten an der Vornahme der Arbeiten. Es mußte ein 
größeres Polizeiaufgebot beſtellt werden, um die 
Ruhe aufrecht zu erhalten. Allerdings war es infolge des 
Vorfalles am Donnerstag nicht mehr angängig, die Schlie⸗ 
ßungsarbeiten zu vollenden. 
x Die „Wohnung“ auf dem Hausflur. Ein triſtes 
Zeitbild bietet nachſtehendes Vorkommnis: Im Haufe 
Blumenſtraße (Kwiatowa) 8 wohnte ſeit Jahresfriſt bei 
einer Familie Szezepanſki im zweiten Stock als 
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chowſki mit feiner Frau. Seit einem Jahre ohne Arbeit, 
ſchuldeten die Leute drei Monate lang die Miete. Vor 
einigen Tagen nun brachte Frau Szezepanſka in Abweſen⸗ 
heit der Czechowſkis deren Hausrat aus ihrer Wohnung 
auf den Flur hinaus. Da „wohnen“ nun die auf dieſe 
Weiſe Ermitterten, ohne Ausſicht auf ein einigermaßen 
menſchenwürdiges Quartier. Der Magiſtrat, an den ſich 
Czechowſki ſchon vor dem 1. Auguſt um Zuweiſung einer 
Wohnung wandte, teilte ihm ſchriftlich mit, daß er mangels 
Beſitzes von Wohngelegenheiten nicht in der Lage ſei, dem 
Wunſche zu entſprechen. Irgend etwas muß doch aber ge⸗ 
ſchehen, um die Familie anderweit unterzubringen. Der 
Fall ſpricht wieder einmal mit aller Schärfe für die Not⸗ 
wendigkeit, daß Staat und Kommunen endlich darangehen 
müſſen, die Wohnungskalamität erträglich zu geſtalten. 

x Autounfall in der Nähe von Graudenz. Bei Hil⸗ 
marsdorf (Zajaczkowo) wollte auf der Chauſſee ein von 
Alexander Grzymacz aus Graudenz geſteuertes Auto⸗ 
mobil einem Fuhrwerk ausweichen. Dabei verlor der Auto⸗ 
lenker die Herrſchaft über das Steuer, und der Kraftwagen 
fuhr mit voller Gewalt an einen Baum. Das Auto wurde 
ſtark beſchädigt; Verletzungen von Menſchen ereigneten ſich 
zum Glück nicht. he 

* Aus dem Gerichtsſaale. Im vorigen Jahre wurde 
Bernard Fabiüſki hierſelbſt bei einem Einbruch in der 
Culmerſtraße (Chetminſka) erwiſcht. Den ihn feſtnehmen⸗ 
den Poliziſten ſetzte er energiſchen Widerſtand entgegen, be⸗ 
leidigte ſie gröblich und verſuchte dem einen der Beamten 
ſeine Waffe zu entreißen. Wegen dieſer Straftaten erhielt 
F. im März d. J. vom Bezirksgericht anderthalb Jahre 
Zuchthaus. Seine Appellation an die höhere Inſtanz in 
Thorn blieb erfolglos, da das Appellationsgericht das erſte 
Urteil beſtehen ließ. 1 

Bei dem Verſuche, ein geſtohlenes Auto zu verkaufen, 
wurde ein hieſiger Tinwohner betroffen und feſtgenommen. 
Weiter nahm die Polizei einen Mann, welcher der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig iſt, ſowie eine in trunkenem Zuſtande 
randalierende Perſon feſt. 92 


Thorn (Torun). 


# Bon der Weichſel. In den letzten Tagen machte ſich 
ein geringes Anſteigen des Waſſerſpiegels bemerkbar, das 
von Donnerstag zu Freitag früh ſogar 11 Zentimeter be⸗ 
trug. Der Thorner Pegel zeigte Freitag einen Waſſerſtand 
von 0,23 Meter über Normal. Mit weiterem Anſteigen iſt 
zu rechnen, da Plock am ſelben Tage 0,68, Warſchau 1,24 
und Zawichoſt 1,15 Meter über Normal meldeten. Somit 
dürfte für einige Zeit der Badebetrieb auf den Sandbänken 
zum Ruhen kommen. — Auf der Fahrt von Danzig nach 
Warſchau legte Dampfer „Atlantyk“ mit einem beladenen 
Schleppkahn am Donnerstag am Ladekai an. * 

t Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 26. Juli 
bis 1. Auguſt gelangten auf dem Thorner Standesamt zur 
Anmeldung: 30 eheliche Geburten (16 Knaben und 14 Mäd⸗ 
chen), 8 uneheliche Geburten (5 Knaben und 3 Mädchen) und 
eine „Totgeburt a Inhönu. 2 l 2 
Kindern in den erſten beiden Lebensjahren. Die 
ect rden i genannten Zeitraum betrun 9. 

* 


t Arbeitsjubiläum. Für ſeine 38jährige ununterbrochene 
Tätigkeit in den ſtädtiſchen Waſſerwerken wurde Herrn 
Leon Jeziorſki ein Ehrendiplom nebſt Medaille des Mini⸗ 
ſters für Handel und Gewerbe überreicht. Dieſelbe Aus⸗ 
zeichnung wurde Herrn Mateuſz Konieczek, der ſeit 36 Jah⸗ 
ren bei der Thorner Dampfmühle (Leopold Rychter) in 
Dienſten ſteht, zuteil. N * * 

= Gewitter. Nach den tropiſch heißen Vortagen be⸗ 
wölkte ſich Donnerstag nachmittag der Himmel, um gegen 
Abend ſeine Schleuſen zu öffnen. über Thorn und einem 
großen Teil Pommerellens ging ſodann ein Gewitter von 
wechſelnder Stärke nieder. Der Blitz muß anſcheinend 
zweimal in die elektriſche Lichtleitung eingeſchlagen haben, 
da in verſchiedenen Stadtteilen die Glühbirnen plötzlich 
erloſchen. Der Schaden konnte aber in einigen Minuten 
vom Werk aus wieder behoben werden. — Der niedrige 
Barometerſtand und die drückende Schwüle laſſen weitere 
Niederſchläge mit Gewitterbildung erwarten. 1 

# Der tägliche Straßenunfall. Der Fleiſcherlehrling 
Kurt Litke aus der Gerechteſtraße (ul. Proſta) 1 fuhr auf 
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dem Wilhelmsplatz (Plac sw. Katarzyny) auf ein Fuhrwerk' 
auf, in dem Jadwiga Guzdecka aus der Jakobſtraße (ul. 
sw. Jaköba) 19 ſaß. Dieſe erlitt dabei leichte Verletzungen. 
Die polizeilichen Unterſuchungsakten wurden dem Burg⸗ 
gericht zugeleitet. * * 
= Auf dem Freitag⸗Wochenmarkt waren Obſt und Ge⸗ 
müſe in Unmengen und zu verhältnismäßig ſehr billigen 
Preiſen zu haben. Die Geldnot machte ſich aber ſo kurz nach 
Monatsbeginn ſchon bemerkbar, daß nur verhältnismäßig 
wenig Kaufluſtige erſchienen waren. Butter kam auf 1,80 
bis 2,30, Sahne auf 2,00, Glumſe pro Stück auf 0,40—0,50, 
Eier pro Mandel auf 1,60—1,80. Schöne Kochäpfel konnte 
man ſchon mit 0,05 pro Pfund kaufen, Eßäpfel mit 0,15—0,30, 
Birnen mit 0,10—0,40, Pflaumen mit 0,25, Johannisbeeren 
mit 0,35. Preißelbeeren koſteten pro Liter 0,40, Brombeeren 
in gleicher Menge 0,35—0,40, Rehfüßchen pro Maß 0,10. Auf 
dem Gemüſemarkt notierte man: Kohlrabi pro Bund 0,15 
bis 0,25, Zwiebeln 0,10, rote Rüben 0,10—0,15, Mohrrüben 
0,05 0,10, Schoten 0,10—0,15, Weißkohl pro Kopf 0,10—0,40, 
Rotkohl pro Kopf 0,25—0,40, Wirſingkohl pro Kopf 0,20—0,50, 
Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,40, gelbe und grüne Bohnen 
0,10--0,15, Spinat 0,20—0,30, Tomaten 0,30—0,40, Gurken 
(in arößeren Mengen) pro Mandel 0,25, größere Gurken 
einzeln 0,05—0,15, Kartoffeln pro Pfund 0,04. Junge Hühn⸗ 
chen koſteten pro Paar 2,00—3,00, Suppenhühner pro Stück 
2,50-4,00 und Enten pro Stück 3,20—4,50. Der Fiſchmarkt 
auf der Neuſtadt brachte Zander und Aale zu 2,00, Karau⸗ 
ſchen zu 1,80, Schleie zu 1,20—1,50, Hechte zu 1,20 und Weiß⸗ 
fiſche zu 0,30. Es gab ferner ſehr viel Blumen, die in gro⸗ 
Ben Sträußen für ein paar Groſchen feilgehalten wurden.““ 
v. Warſchauer „Gentleman⸗Dieb“. Ein Thorner Herr 
benutzte bei ſeinem Aufenthalt in der Hauptſtadt die Stra⸗ 
ßenbahn, auf der infolge des Markttages ſtarkes Gedränge 
herrſchte. Als er ſich nach ſeinem Koffer bückte, wurde ihm 
von unbekannter Hand das Portemonnaie aus der Taſche 
gezogen. In dem Portemonnaie befanden ſich jedoch nur 
einige Papiere und der Ausweis, da der Eigentümer des⸗ 
ſelben bei einem früheren Beſuch in der Reichshauptſtadt in 
dieſer Beziehung üble Erfahrungen geſammelt und hohes 
Lehrgeld gezahlt hatte. Als er nach Erledigung ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte nach Thorn zurückkehrte, fand er zu ſeinem größten 
Erſtaunen einen Brief aus Warſchau vor (ſogar frankiert), 
in dem die geſtohlenen Papiere ſich befanden. Das geſtoh⸗ 
lene lederne Portemonnaie, welches für den „ehrlichen Fin⸗ 
der“ einen größeren Wert hatte, als die 25 Groſchen für die 
Briefmarke, lag allerdings nicht bei. * * 
= Autodiebſtahl. Dem in der Waldauerſtraße (ul. Wal- 
dowſka) 10 wohnhaften Joſef Falkiewicz wurde vom 
Hofe des ſtädtiſchen Schlachthauſes ein Halblaſtauto mit der 
Regiſtriernummer P. M. 54 088 geſtohlen. Der Wagen be⸗ 
ſitzt einen Wert von 1500 Ztoty. Die Polizei forſcht nach 
ſeinem Verbleib. * * 
I In Sachen des Speichereinbruchs bei der Firma W. 
Boettcher Nachf. führte die polizeiliche Suche zum Auf⸗ 
finden faſt des geſamten geſtohlenen Materials, das unge⸗ 
fähr 20 Zentner wiegt und einen großen Rollwagen füllte, 
Die verhafteten Einbrecher hatten ihre Beute in den Käm⸗ 
pen unterhalb der Ruine Dybow in dichtem Weidengebüſch 
verſteckt. Sie war hier von einem Hauptmann gefunden 
worden, der die Polizei in Podgorz von dem Funde benach⸗ 
richtigen ließ. Inzwiſchen war die Kriminalpolizei 
auch an die Stelle gekommen und wurde von dem Offizier 
irrtümlicherweiſe für die Einbrecher gehalten, die 
den Raub abholen wollten. Der humoriſtiſche Zwiſchenfall 
klärte ſich dann bald zur Freude der Anweſenden auf. Der 
geſtohlene Anzugſtoff war von den Dieben bereits einem 
Schneidermeiſter in Podgorz zwecks Anfertigung neuer 
„Kluften“ übergeben worden. Einen Teil ihres Raubes 
hatten ſie zwei Podgorzer Einwohnerinnen verkauft, die 
dieſerhalb gleichfalls in Haft genommen wurden. — Die 
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maſſive Wohnhaus ein Raub der Flammen wurde. 


* 


Diebe leugnen nach wie vor hartnäckig. Sie find nun auch 


noch eines Einbruchs in dem früher Martin ſchen Lokal 
in der Baderſtraße (ul. Lazienna) 19 überführt, wo fie Scho⸗ 


koladen von Wedel und Champagner mitgehen hießen. Ver⸗ 


packungen dieſer geſtohlenen Schokolade wurden nämlich auf 


dem beraubten Speicher vorgefunden. Außerdem hat man 
fie auch in dem Verdacht, bei der Spedttionsfirma Hinz 
und dem Kurzwaren⸗Engrosgeſchäft von Lipowfki in der 
Brückenſtraße (ul. Moſtowa] Einbrüche verſucht zu haben. 
Hier kamen fie infolge neuartiger Patentſchlöſſer, die fie an⸗ 
ſcheinend noch nicht „ſtudiert“ hatten, glücklicherweiſe aber 
nicht zum Ziel. f * * 

E Diebſtahl. Pawel Wierzchowfſki aus der Grau⸗ 
denzerſtraße (ul. Grudziadzka) 23 hatte während einer Ar⸗ 
beit ſeine blaue Marinejacke im Flur des Hauſes Kondukt⸗ 
ſtraße (ul. Wodna) 26 niedergelegt, von wo fie nachher ver⸗ 
ſchwunden war. In einer Taſche ſteckte ſein Portefeuille 
mit dem vom Bezirkskommando (P. K. u.) hierſelbſt aus⸗ 
geſtellten Militärbüchlein ſowie anderen wertvollen Pa⸗ 
pieren. * * 


Der rote Hahn im Kreiſe Strasburg. 


Bei dem Beſttzer Staniſtaw Goncerzewiez in Bug⸗ 
soral (Buk⸗Goralſki) bei Strasburg brach ein Brand aus, 
welchem das ganze Gehöft zum Opfer fiel. Der Schaden iſt 
ſehr groß, da G. niedrig verſichert war. — In Cieſzyny 
brach bei dem Beſitzer Murſzewſki ein Brand aus, wel⸗ 
chem ſämtliche Wirtſchaftsgebäude zum Opfer fielen. — In 
demſelben Dorfe brannte das ſtrohgedeckte Wohnhaus des 
Beſitzers Franciſzek Mrozowſki nieder. Die Urſache 
liegt im fehlerhaften Bau des Schornſteins. — Bei dem 
Landwirt Bartlomiej Wilamowſki in Plonchoty bei 
Strasburg vernichtete ein Feuer den Viehſtall und einen 
Holzſchuppen. — In dem Wohnhauſe des Beſitzers Jan 
Kozierzymfki in Janowko brach Feuer aus. Die Be⸗ 
wohner konnten nur das nackte Leben retten, während das 
Die 
Urſache des Brandes iſt bis jetzt nicht feſtgeſtellt worden. — 
In Lembarg wurde ein Wohnhaus und ein Viehſtall ein 
Raub der Flammen. 


u. Strasburg (Brobnica), 7. Auguſt. Das Steintor 
(„Gulmer Pforte“), aus der Kreuzritter ſtammend, wird 
augenblicklich einer Renovation unterzogen. — Eine neue 
Chauſſee baut der Kreis zwiſchen Strasburg und dem 
Nifkebrodno⸗See, einem beliebten Ausflugsorte.— Das 
Königsſchießen der Strasburger Schützengilde fand 
am letzten Sonntag ſtatt. König wurde Johann Lampar⸗ 
ri 65 Punkte), 1. Ritter Friedrich Tiedtke (68 Punkte), 
2. Ritter Rzyſki⸗ Puſta Dombrowka (82 Punkte). — Dem 
Jan Rogozinſki wurden aus ſeiner Wohnung während 
des letzten Sonntags drei neue Anzüge, ein Smoking und 
mehrere Dokumente nnd Wertpapiere geſtohlen. — In die 
Wohnung des Beſitzers Bruno Hollatz in Wonſin (Wa⸗ 
dzun) bei Strasburg wurde eingebrochen. Den Tätern 
fielen ca. 90 Pfund geräucherter Speck in die Hände. — Aus 
dem Stalle des Beſitzers Paul Karezewſki in Gralewo 
ſtahlen bis jetzt unbekannte Täter eine Ziege im Werte von 
60 Zloty. — An einem der letzten Abende wurde an die Tür 
des Beſitzers Jakob Tom in Kamien geklopft. Als der Be⸗ 
ſitzer die Tür öffnete, fiel ein Schuß, der aber glücklicher⸗ 
weiſe ſehlging. Sofort eilten die anderen Hausinſaſſen her⸗ 
bei. Inzwiſchen war der Täter, der gehofft hatte, den Be⸗ 
ſitzer allein anzutreſſen und zu berauben, entflohen. Der 
Räuber war maskiert geweſen. — Vom Blitz getötet 
wurde der auf dem Felde arbeitende Joſef Kriatkow⸗ 
ſki aus Lautenburg bei Strasburg. N 

h. Strasburg (Brodnica), 7. Auguſt. Neue Höch ſt⸗ 
vreiſe für Fleiſch hat der Staroſt für den hieſigen 
Kreis ſeſtgeſetzt. Danach koſtet das Kilogramm Speck 2,40, 
Schmer 3,20, Schweinefleiſch vom Kopf 0,60, Kotelett 2,40, 
Karbonade 2,20, Seite 2,00. Schinken 1,80—2,00, Wurſt 1,20 
Leberwurſt 1,20, Grützwurſt 0,00, Rindfleiih mit Knochen 
1,60, ohne Knochen 2,00, Kalbfleiſch vom Vorderteil 0,90, vom 
ur 1,20. Wer höhere Preiſe verlangt, macht ſich ſtraf⸗ 

ar. — Da bei einem getöteten Hunde Tollwut amtlich 


feſtgeſtellt wurde, hat man über unſere Stadt und alle Ge⸗ 


meinden und Gutsbezirke in einem Umkreis von 10 Kilo⸗ 
metern die Hundeſperre für eine Dauer von drei Mo⸗ 
naten verhängt. Frei herumlaufende Hunde und Katzen 
werden getötet. — Rotlauf iſt in folgenden Gehöften amt⸗ 
lich feſtgeſtellt: Ferdinand Stojke, Tylicki und Sko⸗ 
nieczny in Goßlershauſen (Jablonowo), Mackowſki 


in Budziezewo ſowie Nowinſki in Bellen (Jelin). Die 


Schweinepeſt iſt in den Gehöften der Landleute Anton 
Pawfſki in Zbiezuo und Kaczorek in Swierezyny aus⸗ 
gebrochen. Die Influenza unter den Pferden des Gutes 
Birkeneck iſt erloſchen. A H 
Im Dirſchan (Tezew), 7. Auguſt. Vom Auto an 
gefahren wurde in den heutigen Nachmittagsſtunden der 
vierlährige Sohn des Eiſenbahners Rutkowſki von hier, 
wohnhaft in der Danzigerſtraße. Das Kind wollte die 
Straße überqueren, wurde fedoch im letzten Moment von 
den Rädern eines Laſtautos zur Seite geſchleudert. Zum 
Glück find die Verletzungen nur leichter Natur. — In der 
letzten Nacht drangen bisher unbekannte Täter in das 
Delikateſſengeſchäft des Herrn Kloneeki an der Bahn⸗ 
hofſtraße gelegen ein und entwendeten einen größeren 
Poſten Ware. Die Polizei hat eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. 
p. Neustadt (Weſherowo), 7. Auguſt. Geſtern abend zog 
über unſere Stadt ein Gewitter dahin. Trotzdem hat ſich 
die ſeit Tagen anhaltende tropiſche Hitze und Schwüle ve 
merklich abgekühlt. g b 

* Stargard (Staro zard), 7. Auguſt. Eine Diebes⸗ 
bande, die im hieſigen Kreiſe ihr Unweſen trieb, konnte 
in den letzten Tagen ſchadlos gemacht werden. Die Bande 
hat eine Reihe von Einbrüchen in unſerem und in den Nach⸗ 
barkreiſen auf dem Gewiſſen und beſteht aus zwölf Perſo⸗ 
nen, die zum Teil bereits geſtändig ſind. Der größere Teil 


der geſtohlenen Sachen konnte den Dieben abgenommen 


werden. In die Angelegenheit ſind auch noch einige Hehler 
verwickelt, die ſich aber auf freiem Fuße befinden. Die ver⸗ 
hafteten Diebe wurden in das hieſige Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. — Zu Aus ſchreitungen zwiſchen Ar⸗ 
beitsloſen kam es in Szlachta hieſigen Kreiſes. Die Firma 


„Robdok“⸗Bromberg hat beim Bau der Etſenbahnlinte nach 


Gdingen Erdarbeiten auszuführen, die Franciſzek Przy⸗ 
tarſki aus Szl. übertragen wurden, der dazu Wagen mit 
zwei Pferden und 7 Arbeiter annahm. Am Mittwoch vers 
ſammelten ſich nun ungefähr 90 Arbeitsloſe aus Salate, 


die die Entfernung der Pferde forderten und an deren Stelle 
die Wagen mit der Erde bewegen wollten. Nach Eingreifen 
des örtlichen Polizeikommandanten erklärte ſich die Firma 
bereit, ſich dieſer Forderung zu fügen und ſtellte nun eine 
Reihe von Arbeitsloſen an. Damit waren alle zufrieden 
und zogen ſich, ohne daß es zu weiteren Folgen kam, ruhig 
zurück. 
Zempelburg (Sepöluo), 7. Auguſt. Auf dem letzten 
Wochenmarkt herrſchte ein übergroßes Angebot aller 
Produkte. Für Butter zahlte man anfangs 1,70, ſpäterhin 
1,50, für die Mandel Eier 130-140. Der Gemüſemarkt 
lieferte Gurken zu 0,60 die Mandel, Blumenkohl 0,30 0,50, 
Weißkohl 0,20—0,30 pro Kopf, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,25, 
Möhren 0,20, Preißelbeeren 0,50, Sauerkirſchen 0,60, Birnen 
0,30, Rehfüßchen 0,50, Tomaten 0,70. An den Fiſchſtänden 
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Bei Magen, Darm- und Stoffwechſelleiden führt der Gebrauch 
des natürlichen „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſerß die Verdauungsorgane 
zu regelmäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert fo, daß die Nähr⸗ 
ſtoffe ins Blut gelangen. In Apotheken u. Drogerien erhältl. (5923 


notterte man: Karauſchen 1,00, Schleie 1,30, Hechte 1,20, 
Barſe 1,00, kleine Suppenfiſche 0,50, Aale 2,00. Junge 
Hühner koſteten 1—1. 3d, Suppenhühner 33,50, das Paar 
Tauben 1,50, junge Enten 84,50, der Zentner Früh⸗ 
kartoffeln 3,00. Reichlich war auch die Zufuhr auf dem 
Schweinemarkt. Für beſſere Ferkel wurden 3540,00, 
für jüngere 30,00 pro Paar, für Läufer 4045,00 pro Stück 
gefordert. Bei mäßigem Umſatz blieb ein größerer Teil 
unverkauft. 


die Kehrſeite des Protektionismus. 


Fortſchreitende Benachteiligung des polniſchen Exportes in Mitteleuropa. 


Bon unferem Warſchauer Wirtſchafts⸗ 
korreſpondenten.) 


Die poluiſche Handelspolitik ſchreitet ſeit Beſtehen des 
Polniſchen Staates konſequent den Weg des Protektionis⸗ 
mus. In den erſten Jahren der Selbſtändigkeit Polens 
konnte er noch nicht für das benachbarte Ausland ſehr nach⸗ 
teilige Formen annehmen, da auf dem Gebiete der Induſtrie⸗ 
produktion faſt alles eingeführt werden mußte, weil die in⸗ 
ländiſche Induſtrie zum Teil zerſtört, zum Teil gar nicht 
vorhanden war. In demſelben Umfange aber, wie der 
Wiederaufbau der inländiſchen Induſtrie und die Er rich⸗ 
tung neuer Induſtriezweige in den Nachkriegsjahren fort- 
ſchritten, nahmen auch die protektioniſtiſchen Maßnahmen 
der polniſchen Handelspolitik an Bedeutung zu. Die be⸗ 
deutendſte Etappe auf dem Wege des nachkriegszeitlichen 
Protektionismus in Polen ſtellt zweifellos der deutſch⸗ 
polniſche Handelskrieg dar, deſſen Ausbruch die 
entſchloſſene Wendung der polniſchen Wirtſchaftspolitik zur 
völligen Autarkie war und richtunggebend für die weiteren 
handelspolitiſchen Maßnahmen Polens wurde. Als im 
Jahre 1926 der Glückszufall des engliſchen Kohlenſtreiks der 
volniſchen Inlandswirtſchaft einen bedeutenden Aufſchwung 
und erhebliche Überſchüſſe brachte, nahm der Staat den Auf⸗ 
bau der inländiſchen Induſtrie ſelbſt in die Hand, ſub⸗ 
ventionierte neuentſtehende Fabriken ſehr ſtark und über⸗ 
nahm in zahlreichen Produktionszweigen ſelbſt die Füh⸗ 
rung. Die Zollmauern wurden weiter erhöht, ohne daß 
man beſondere Rückſicht auf die Intereſſen der Nachbar⸗ 
Haaten nahm. Das blieb jahrelang bis auf den heutigen 
Tag ſo bei, und die Zollmauern um Polen finden in 
Europa an Höhe ihresgleichen bzw. werden übertroffen nur 
von denen Spaniens und Somietrußlanbs. 

Bei dem Aufbau der Zollmauern um Polen hat es 
nicht an Proteſten und ernſten Konflikten mit 
den Nachbarſtaaten gefehlt. Das Verhältnis zu Deutſchland 
war in wirtſchaftspolitiſcher Beziehung ſo ſchlecht, daß Zoll⸗ 
erhöhungen keinen weſentlichen Einfluß mehr auf uns aus⸗ 
übten und wie jede Kampfmaßnahme mit Gegenmaßnahmen 
beantwortet wurden. Aber vor allem die Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Oſterreich, deren Ausfuhr nach Polen 
ſtets einen bedeutenden Wert darſtellte, in nun auch 
ihrerſeits an, die polniſche Einfuhr nach Sſterreich bzw. der 
Tſchechoſlowakei zu droſſeln, was wieder auf heftige Pro- 
teſte ſeitens Polens ſtieß. Dieſer unerfreuliche Zuſtand 
dauert nun bereits mehrere Jahre an, und etwa alle Jahre 
erhielt er neuen Anſtoß durch neue zollpolitiſche Maß⸗ 
nahmen der polniſchen Seite, von denen die wichtigſten in 
den letzten Jahren die ſogenannte Valoriſierung der Zölle, 
die Maximalzollverordnung und zahlreiche andere Zoll⸗ 
erhöhungen und Einfuhrverbote waren. 

Eine wichtige Etappe der nachkriegszeitlichen Handels⸗ 
beziehungen ſcheint nunmehr abgelaufen, überall in Mittel⸗ 
europa verhandelt man gegenwärtig über Neurege⸗ 
lung der Handels beziehungen. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunion, die deutſch⸗rumäniſchen Verhand⸗ 
lungen, die öſterreichiſch⸗ungariſchen Verhandlungen, die 
öſterreichiſch⸗tſchechoſlowakiſchen Verhandlungen, die öſter⸗ 
reichiſch⸗zugoflawiſchen Verhandlungen uſw. find wichtige 
Einzelheiten aus dieſer wirtſchaftlichen Neuregelung 
Mitteleuropas, und in den bereits fertiggeſtellten Ab⸗ 
kommen, von denen einige bereits angenommen ſind, an⸗ 
dere vor der Annahme ſtehen, zeichnen ſich die Umriſſe der 
neuen Wirtſchaftsſtruktur Mitteleuropas ab. Wenn man 
nach dem Platz ſucht, der der polniſchen Wirtſchaft in dieſer 
Struktur eingeräumt tft, jo wird man feftftellen müſſen, daß 
es kein ſehr günſtiger iſt. Und das hat ſeine gewichtigen 
Gründe. 

Wie im Leben des einzelnen Kaufmanns, jo iſt auch in 
den Wirtſchaftsbeziehungen der Staaten der Grundfa do 
ut des erſtes Geſetz. Jeder Staat will feine Volkswirt⸗ 
ſchaft nach Möglichkeit verdienen laſſen, und wenn ein Ver⸗ 
dienſt ſchon nicht möglich iſt, ſo will man doch wenigſtens 
nichts verlieren. Tatſächlich iſt aber der Handelsumſatz 
zwiſchen Polen und den beiden außer Deutſchland für ſeinen 
Handel wichtigſten Ländern Öfterreih und Tſchechoſlowaket 
für Polen bedeutend aktiv, und zwar um 30-50 Prozent 
des Wertes des Warenumſatzes. Die letzten handels- 
politiſchen Maßnahmen der Polniſchen Regierung haben 
nicht gerade dazu beigetragen, die Hoffnung auf eine 
Anderung dleſes Zuſtandes zu nähren. Der Protektionis⸗ 
mus iſt weiterhin erſtes Ziel der polniſchen Wirtſchafts⸗ 
politik, und das ſtellen ſowohl Sſterreich wie die Tſchecho⸗ 
ſlowakei bei dem Abſchluß neuer Wirtſchaſtsverträge durch⸗ 
aus in Rechnung. Wenn alſo beide Länder letzt weit⸗ 
gehende Zugeſtändniſſe für ihre Einfuhr nach 
Polen fordern, um einen Ausgleich für die ſtändige Paffivi- 
tät ihres Handelsumſatzes mit Polen zu ſchafſen, fo iſt das 
eine wirtſchaftlich immerhin verſtändliche Reaktion auf den 
Protektionismus unſeres Staates, unter der unſere Volks⸗ 
wirtſchaft vielleicht mehr leiden wird, als ſie bei einem 
immerhin wirkſamen, aber doch vorſichtig gehandhabten 
Protektionismus der bis dahin in Polen beſtehenden In⸗ 
duſtrien und bei Verzicht auf die Neuerrichtung weiterer 
Induſtriezweige gelitten hätte. 

Der gegenwärtige Stand der polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wirtſchaftsver handlungen if 
an dieſer Stelle mehrfach behandelt worden, er iſt weiter⸗ 
hin ausſichtslos. Solange die polniſche Seite auf ihrer 
Forderung beſteht, gegenüber der Tſchechoſlowakei weiter⸗ 
hin mit einem Aktivſaldo von etwa 30 Prozent beim genen: 
ſeitigen Warenaustauſch im Vorteil zu bleiben, während 
Polen ſtillſchweigend und ohne Murren die ſtändige ſtarke 


Aktivität Frankreichs beim franzöſiſch⸗polniſchen Waren⸗ 
austauſch hinnimmt, dürfte eine Einigung mit der Tſchecho⸗ 
lowakei nicht erfolgen. Auch in der Neuregelung der 
Wirtſchaftsbeziehungen, die Oſterreich mit den Staaten 
ittel- und Südoſteuropas jetzt vornimmt, wird die 
Poſition Polens immer ſchwächer. Bereits der Abſchluß des 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Handels vertra⸗ 
ges hat ſehr unangenehme Folgen für die polniſche Aus⸗ 
fuhr nach Öfterreich, beſonders für den weitaus wichtigſten 
Zweig dieſer Ausfuhr, für den Schweineexport. Dieſer 
Handelsvertrag hat die Möglichkeiten der zollfreien polni⸗ 
ſchen Schweineausfuhr nach Oſterreich auf ein Minimum 
reduziert, das heißt etwa auf 20 bis 90 Prozent der bis⸗ 
herigen zollfreien Ausfuhr nach Sſterreich. Auch die Be⸗ 
ſtimmungen des nunmehr vorliegenden öſterreichiſch⸗ugo⸗ 
ſlawiſchen Handelsvertrages bedeuten einen ſchweren Schlag 
für die polniſche Ausfuhr nach Öfterreih. In dem neuen 
Vertrag mit Jugoſlawien hat Sſterreich nämlich das 
Syſtem der Stückkontingente bei der Schweine⸗ 
einfubr angewandt, während früher immer Prozent⸗ 
zahlen angegeben wurden. Bei Gewährung der Meiſt⸗ 
begünſtigung ſeitens Sſterreichs an Polen würde die 
Schweineausfuhr Polens nach Üfterreih auf Grund der 
Zahlen des öſterreichiſch⸗jugoflawiſchen Vertrages nur 
13 Prozent der vorjährigen polniſchen Schweineaus fuhr 
nach Oſterreich betragen dürfen. Man wird daher in Polen 
größeren Wert bei Gewährung der Meiſtbegünſtigungs 
Elaufel auf den öſterreichiſch-ungariſchen Vertrag legen, 
der immerhin die zollfreie Ausfuhr von etwa 20 Prozent 
der vorjährigen polniſchen Schweineaus fuhr nach Oſterreich 
ermöglicht. 

Alle anderen Nachbarſtaaten Sſterreichs kommen bei 
einer ſolchen vertraglichen Regelung erheblich beſſer weg. 
Durch die Feſtſetzung der Stückkontingente gegenüber Jugo⸗ 
ſlawien gewinnt bei der Gewährung der Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel Ungarn ſogar noch gegenüber ſeiner Ausfuhr 
nach Oſterreich im Vorfahre, das rumäniſche Kontingent 
nach Oſterreich vergrößert fi dabei um das vierfache, das 
deutſche ſogar um das fünffache. Außerdem wird auch die 
8 3 non den Beſtimmungen des Fa 
reichiſch⸗iugoſlawiſchen Handelsvertrages ‚aeieo ſter⸗ 
es hat nämlich Jugoſlawien Borzau 9 85 5 ne . 
Weizenimport gewährt mit dem Vorbehalt, daß dieſe 
Vorzugszölle nicht von der 3 be⸗ 
troffen werden. Das heißt, daß der polniſche Weizenexport 
nach Sſterreich nur unter erheblich ſchwierigeren Be⸗ 
dingungen wird vor ſich gehen können, als der jugoflawiſche. 
Aber auch Jugoſlawien hat die polniſche Einfuhr ſchlecht 
behandelt. Es hat dem Maſchinenimport aus Oſterreich ge⸗ 
wiſſe Vergünſtigungen gewährt, gleichzeitig aber in ſeinem 
Zolltarif die Sätze für Induſtrieprodukte erhöht. Be⸗ 
ſonders die polniſche en für landwirtidaftlide Ma⸗ 
ſchinen wird unter dieſer Zollerhöhung leiden. 

Der rumäniſche Verbündete, mit dem Polen 
angeblich ſo enge Freundſchaftsbande verbinden, hat den 
polniſchen Export in der letzten Zeit ebenfalls ſehr ſchlecht 
behandelt. Wie eine Delegation von Vertretern der polni⸗ 
ſchen Handelskammern, die kürzlich in Rumänien weilte, 
feſtgeſtellt hat, hat die letzte Erhöhung des Zolltarifes in 
Rumänien der Ausfuhr polniſcher Eiſengußprodukte nach 
dorthin den Todesſtoß verſetzt. Die Zollſätze erreichen auf 
dieſem Gebiet etwa 80 Prozent des Warenwertes und 
machen jeden Export ſomit unrentabel. Ferner hat der 
kürzlich erfolgte und bereits in Kraft geſetzte Beſchluß des 
rumäniſchen Parlamentes, den Einfuhrzoll für Nähgarne 
zu erhöhen, die Lodzer Textilinduſtrie empfindlich getroffen. 

Noch iſt die Neuregelung der Wirtſchaftsbeziehungen 
in Mitteleuropa durchaus nicht auf allen Gebieten ab⸗ 
geſchloſſen. Völlig ungewiß find die Wirtſchafts beziehungen 
des für die polniſche Wirtſchaft weitaus wichtigſten Handels: 
partners Deutſchland mit Polen. Obwohl hier der Handels⸗ 
vertrag fertig vorliegt, iſt er doch noch nicht in Kraft ge⸗ 
treten, und ſeine Inkraftſetzung deutſcherſeits wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr ſtark von der Entwicklung der politiſchen 
Lage abhängen. Aber mit dieſen Wirtſchaftsbeziehungen 
zu Deutſchland hin dürfte für die nächſte Periode der 
mitteleuropäiſchen Wirtſchaftsregelung Polen auf Gedeih 
und Verderb verbunden fein. Es hleße einer fixen Idee 
nachjagen, wollte man von einer Wiedereroberung des 
ruſſiſchen Abſatzmarktes für die polniſche Induſtrie im 
nächſten Jahrzehnt ſprechen. Das kommuniſtiſche Syſtem 
ſteht gegenwärtig unbedingt feſt, und dieſes Syſtem wird 
ſich nicht ſelbſt das Waſſer abgraben dadurch, daß es feine 
Wirtſchaftspläne zerſtört und kapitaliſtiſchen Induſtrien Zu⸗ 
geſtändniſſe macht. Die öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten ver⸗ 
ſchließen ſich der polniſchen Wirtſchaft mehr und mehr, und 
es bleibt trotz aller Schmähungen und politiſchen Gegen⸗ 
fäge wirklich nur ein Weg — Deutſchland. 


Kleine Rundſchau. 

Jugoflawiſche Stickſtoff⸗Fabrik in Flammen. 

Agram, 8. Auguſt. (Part) Aus Mubora wird ge⸗ 
meldet: Geſtern ſind die Rieſenlager der größten jugoflawi⸗ 
ſchen Stickſtoff⸗Fabrik in Ruſe einem verheerenden Brande 
zum Opfer gefallen. Trotzdem zahlreiche Feuerwehren aus 
den umliegenden Ortſchaften bald zur Stelle waren, ver⸗ 
brannten 1100 Waggons Karbid ſowie eine große Menge 
von künſtlichen Düngemitteln, Koks, Juteſäcke, verſchiedene 
Maſchinen uſw. Der Schaden wird auf über 10 Millionen 
Denar geſchätzt. Der Brand dürfte noch einige Tage 
dauern. 


Soviel Geld 
im Mülleimer 


Durch Gedankenlosigkeit wand 
alle Jahre viele zehntausende — 
in die Mülleimer. Unzählige Ender 

Sparbüchsen könnten damit g 

werden! Denken Sie einmal daruber 
nach, verelirte Hausfrau. wieviel leere 
Packungen Sie selbst schon in den 

Ofen beförderten. die Sie doch mit. 

Bezahlt haben. Noch schlimmer: auch 
de verpackte Ware haben Sie meist 
überzahlt. denn die schöne Packunr 

sollte Ihnen erst einen höheren „Wert“ 

vortäuschen. Beachten Sie bitte: die 
— aber unverpackte „Kol. 
“ Schutzmarke Wasch. 
brett ist so reell kalkuliert, daß für 
Ihren Mülleimer nichts übrix bleibt. 
desto mehr aber für die Sparkasse 

Ihres Kindes. Und — — auch das 
teuerste Waschmittel kann die reine, 
5 aromatische 
niemäls übertreiien. 


Goldene m aut der Ausstellung Katowice 1997. 
Vertreter für Posen u. Pommerellen; Klaczynski & Ska,, Poznan, Wielkie Garbary A. 
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Beſitzerstochter, 20 J., engl. ſucht zur weiteren LANDW,. FACHAUSSTELLUNGEN 
Ausbildung im Haushalt € Stellung als +4 Osteurop. landw. Exportschau / Deutsche Landmaschinen» 
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Tr eee SONDER-AUSSTELLUNGEN 
Junge Lehrerin Ostpreußische Woche: Landwirtschattliche Produktons- 
mit ftaatlicher Unterrichts-Erlaubnis u, guter umstellung und Absatzförderung / Ostpreußisches Hand- 
pädagogiſcher Ausbildung, ſucht Ste als Werk / Ostpreußens Leistungen, Ostpreudens Not in Karte und 
Hauslehrerin. an. d, wech Bild / Ausstellung russischer Exportwaren / Jagdausstellung 
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Modeschuhe- für die Sommersaison . 


: \ 1 7965-97 Modell 9675-89 Modell 5505-09 Modell 9805-07 Modell 9805-22 Modell 9995-34 
Sandalen Halbschuhe mit nie- Neues Sommer-Modell in der Neuer Damen-Pumps für Mode-pumps. Wir erzeugen Pumps aus feinem Boxcolf auf Tief ausgeschniitener Schuh, 

‚ drigem Absatz. Tief ausge- Modefarbe beige, mit ge- Nachmittags - Spaziergänge denselben aus Lack, Sämisch hohem Absatz. Perforierte durch seinen geschmackvol- 
schnittener m Für den tägli- schmackvoller Verzierung. Ein mit tiefem Ausschnittund ge- ond braunem Chevrecu. Ein- Spitze. in allen Modefarben ſen Schnitt und seine Kreuz- 


ein emes Ausgangsschuh für junge Do- schmackvoller Verzierung. fach und elegant. erhältlich. verzierung einner der schön- 
und erforderliches — men. 5 5 ö 125 . 9 r. der ‚schön 


Mit Wirkung vom 16. Juli 1931 haben die Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken und 
Bankiers folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt Danzig geführte Konten beschlossen: 


Am 7. d. Mts. verſtarb nach langem ſchweren Kranken⸗ 
lager und doch unerwartet unſere Mitarbeiterin 


Für Einlagen in: täglich auf 1 Monat auf 3 Monate 
Fräulein und darüber und darüber 
. Gulden: 5% 6% 7% 
Erna Eisfeld ir ß 5 
ö Dollar: 4% 6% 7% 
Mehr als 8 Jahre hindurch war fie in unſeren Betrieben Zloty: 5% 6% 7% 
i i lichen i 7 ! 
Srkättrene unfer Achtung ud N W . Reichsmark: 77 0 8 0 9% 0% 


Wir werden ihr Andenken ſtets in Ehren halten. 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan 


Geſchäftsſtelle Bydgoſscz 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft Poznan 


Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 


Commerz- und Privat- Bank A. G., Filiale Danzig 
R. Damme 


2 Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G. 7459 
Geschäftstelle Budgolacs Danziger Commerz- und Depositenbank A. G. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen Danziger Privat - Actien - Bank 0 > 


Geſchäftsſtelle Bydgoszcz 
Bydgoſzez, den 8. Auguſt 1931. 


Danziger Vereinsbank Stein, Laasner & Co. 

Deutsche Bank und Disconto - Gesellschaft Filiale Danzig 
Dresdner Bank in Danzig 
E. Heimann & Co. 


Am Freitag, dem 7. Auguſt d. J., entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden unſere längjährige Kollegin 


Fräulein 


Erna Eisfeld 


Durch ihr freundliches und ſtets hilfsbereites Weſen war 
ſie uns eine liebe Mitarbeiterin, die uns unvergeßlich bleiben wird. 


Die Angeſtellten 


der Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan 
Geſchäftsſtelle Bydgoszcz 


der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft Poznan 


Geſchäftsſtelle Budgofzcz 255 
des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaſten in Polen 


Geſchäftsſtelle Bydgoſzez 
Bydgoſzez, den 8. Auguſt 1931. 


in modernen 


Telefunken - Radio - Apparaten 
So lange der Vorrat reicht 
Telefunken 40 B m / Röhren 2 720.— 
Telefunken 9 9 RGhren 2 720. 
Telefunken 9 A Röhren. 27 880 — 
Telefunken 30 W o / Röhren . 21 288. 
Telefunken 40 Wm / Röhren .. . 2 800.— 


Telefunken 90 W o/ Röhren. . 21 1580. — 
Telefunken 40 & m/ Röhren .. . zt 800.— 


Adolf Kunisch, Grudziadz 


Telefon 196 Telefunken - Radio - Haus Torunska 4 


Wir garantieren 
mit Rückerstattung des 
Kaufseldes für radikale 
Vernichtung der WAZ EN 
samt Brut bei Verwen- 
dung von Gazen 


GAZO-TOX. I 


In jed. Drogerie erhältlich, 


in jedem 

Feingehalt 
zu billigsten 

Preisen 6991 


B. Grawunder 
Dworcowa 20 


Gegründet 1900 
Tel. 1698 


A, 


Feiniteifiletarbeiten 
werden ausgeführt 110 
Jasna 8, 1 Tr. rechts. 


Am 7. Auguſt verſchied ſanft nach langem Leiden 


1 — — — — —— — . ͤ ö öH— — 
mein lieber Mann, unier guter Mater, Schwiegervater f See 


Auguſt Benkendorf 


im 68. Lebensjahr. 


Zurückgekehrt 


Dr. L. Brunk 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Familie Benkendorf Verkaufs magaxln u 2. fr. 56 


i Are Filiale Grudzigdz, Groblowa 4 Danzig, Hundegasse 112 
Bydgofzez, den 8. Auguſt 1931, pr. Ar. ae EDST En zT 
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Die Beerdigung findet am Montag nachm. um 3 Uhr Telefon 114 N a k 4 o e erte atalog enlos 


von der Halle des neuen evangl. Friedhofes aus ftatt, 
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bas Komitee der geistig arbeitenden Arbeits- 
losen veranstaltet am Sonntag, dem 9. d. Mts. ein 


Wohltätinkeits-Konzert 


im Garten der Resursa Kupiecka, ul. Jagiellofska. 
Große Ueberraschungen, Lotterie (zur Verlosung kommt 
ein Harmonium), Kegelbahn um Preise, Preisschießen, 


Gesangchörg haben ihr Erscheinen gütigst zugesagt. 


Der Reinertrag wird zum Einkauf von Kohlen zum 
Winter für die geistigen Arbeitslosen verwendet. 


. 5 Eintritt in den Garten 0.50 20. 
Kinder bis 14 Jahre mit Eltern haben freien Eintritt. 


Also alle Bürger von Bydgoszez treffen sich am Sonntag 
in der Resursa Kupiecka. 7470 
3  Romitet Bezrobotnych Pracowniköw Umystowych 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska, ro: Bernardyüskiej 


Am 7. d. Mts., nachts 2 Uhr ſtarb 
nach längerem Leiden unſer lieber Vater, 
Großvater und Urgroßvater 


M. Kotowfki 


im Alter von 84 Jahren. 
5 Im Namen der trauernden 


Von der Reise zurück 


Dr.med. K.Szymanowski 


Augenarzt 
ulica Gdanska 5. 3152 


Herzlichen Dank 

ſagen wir allen denen, die uns in 
Alle en großen Leid mit Rat und 
Hilfe treu zur Seite geſtanden haben, 
ſowie für die vielen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme am Sarge und Grabe 
unſeres lieben Entſchlafenen. Ins⸗ 
bejondere danken wir Herrn Pfarrer 
Leeſch für ſeine troſtreichen Worte 
am Sarge und Grabe. 3186 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Martha Geske u. Kinder 
Nowaczkowo, den 8. Auguſt 1931. 


ALLEE 


e Hinterbliebenen 
Paul Kotowſki u. Familie. 
Fordon, Nowe, Berlin, Kiel, 
den 8. Auguſt 1931. 3168 


Die Beerdigung findet Montag um 9 Uhr 
vorm. vom Trauerhauſe Fordon aus ſtatt. 


U 2 Me [= 
Für Düdermeilter Sekmarannene Semmete 
ſchieber, Brotſchieber. Kuchenbleche, Roite ete. 
billig bei P. Krauſe, Gdanſka 76. 7404 


FF 


Kapelle Zimmermann 
empfiehlt ſich zu Hochzeiten, Geſellſchaften, Tanz. 
Ugory 14. 6801 
Iamen- und Kinder . . 


ür Amateure Lorderobe Unterricht 


ECT eee 
Entwickeln und Abzüge wirdbillg und außer 


A t.Scheerſchmidt in Buchführung Munnen⸗ 
in erstklassiger Ausführung Sienhiewiege J. en Masch nenſchrelben Fladj- U. Tleſbohrung. 
zu konkurrenzlosen Preisen liefert sofort 1 


a ſowie Reparaturen an Sonntag, den 9. August, nachm. 4 Uhr: 
-ATELIER b 
n Hebamme 


Jahresab Brunnen und Pumpen 
omnzert 
— Gdanska 1 4 — erteilt Rat, diskrete Be⸗ ‘ 


durch c führt ſachgemäß 
Bücher Reviſor⸗ führt ſachgemäß aus 
ratung zuge). Danek, Kapelle W. Zimmermann 


EU 


en 


Polstermöbel 


ge  Clubgarnituren, Sofas 
Chaiselongues, Matratzen 


lietert ab Werkstatt preiswert! 


Franz Wolff 
Gruuwaldzka Nr. 49, ir. 138 7493 


A. Dietrich 
.Vorreau eren e 


Schweizerhaus (4. Schleuse) 


worcowa 66. 31631 Marszalka Focha 43. Bydgoszcz. Gdanita 78.3179 Kleinert 
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3. Blatt. 


England macht Ferien. 
Bon unjerem engliſchen Mitarbeiter) 


London, den 6. Auguſt 1981. 


Das engliſche Arbeitsjahr ift zu Ende. Die großen 
Ferien haben begonnen. Selbſt die ernſten Banken in der 
grauen City haben ihre alljährlichen, langen Bankfeiertage, 
und die Blank⸗Clerks können einmal ausſpannen. Jeder 
Zug an die Küſte iſt überfüllt. Die reizende engliſche Land⸗ 
ſchaft iſt erfüllt von erholungſuchenden Menſchen. Selbſt 
in alten verlaſſenen Bauernhäuſern entſteht jetzt fröhliches 
Leben. Sie werden non Stadtfamilien gemietet, die ſich der⸗ 
geſtalt einige Wochen an die Lebensweiſe ihrer Altvorderen 
hindurch zurückerinnern und, wie fie erzählen, ein „ein- 
faches“, unkompliziertes Leben führen. Am Strande wim⸗ 
melt es natürlich. Alle Seebäder ſind Ameiſenhaufen, mit 
dem Unterſchiede freilich, daß die hier verſammelten Amei⸗ 
ſen emſig (ameifig) baden und allerhand Allotria treiben. 
Natürlich innerhalb der hier vorgeſchriebenen engen Gren⸗ 
zen ſchlichtbürgerlichen Anſtandes. Wer anderes wünſcht, 
der fährt nach Deauville oder nach Dieppe, an die Küſte 
Frankreichs, wo man es beſſer verſteht, ſich zu amüſieren, 
und wo keine Kriegsgeſetzgebung den Genuß von allen mög⸗ 
lichen Dingen, vor allem des Alkohols, ſchrecklich beſchränkt. 
Denn dies iſt die lebendige Erinnerung an den Krieg, der 
iuft vor 17 Jahren ausbrach. Dora (Defence of the Realm 
Act oder Landesverteidigungsakte) iſt geblieben. 

Die anderen Erinnerungen ſind verblaßt. Natürlich 
erinnern die Blätter daran. Mit leiſem Schaudern denkt 
der Brite von heute an die Begeiſterung von damals zurück. 
Wie war er doch ängſtlich und wie war er doch mutig und 
zu größten Taten entſchloſſen! Aber die Leute, denen es 
am 4. Auguſt 1914 nicht geheuer zumute war, fühlen ſich 
heute in ihrem Rechte. Heute weiß es jeder, daß England 
damals gegen eine Chimäre kämpfte, gegen ein entſtelltes 
Deutſches Reich, das in Wahrheit gar nicht vorhanden war. 
Die Franzoſen hatten die Deutſchen im Bunde mit gewiſſen 
Seuten im engliſchen Auswärtigen Amte ſo vorzüglich ver⸗ 
leumdet und angeſchwärzt, daß man in ihnen den wahren 
Teufel zu erblicken vermeinte. 

Zur Zeit hat man doppelten Anlaß, ſich an dieſe Irr⸗ 
tümer zu erinnern. Es iſt nicht die Erinnerung, die heute 
ſo ausgezeichnet funktioniert, um längſt Vergangenes wach 
zu erhalten, nein, es ſind die Tatſachen. Die Rechnung 
für den Krieg iſt eigentlich erſt im Jahre des Unheils, 1931, 
präſentiert worden. Sie iſt groß und kaum zu bezahlen. 

In London iſt vor wenigen Tagen nach wochenlangem 
Prozeß der größte engliſche Schiffahrtsmagnat Lord 
Kylſant zu 12 Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
Er hatte einen unrichtigen Proſpekt über die Rentabilität 
ſener Schffahrtsgeſellſchaft, der größten, die England beſitzt, 
herausgegeben. Er hatte ſeine Aktionäre abſichtlich irre ge⸗ 
führt, zu deutſch: betrogen. Er iſt, obſchon er Berufung 
einlegte und vorläufig noch auf freiem Fuße lebt, ein ge⸗ 
brochener Mann. Aber niemand iſt hierzulande auf den 
Einfall gekommen, derartige Vorwürfe gegenüber den Lei⸗ 
N am itt 8 
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ſyſtematiſch, ſie führen irre. Heute iſt es ſogar dem 
Dümmſten klar geworden, das Englands Weltſtellung nur 
noch ein Schatten von einſt iſt. Aber niemand klagt an. 
Nur die Tatſachen reden. 


Ieben ſeit dem 
ihre Nation 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 9. Auguſt 1931. 


Da ſind verſchiedene große Banken in arger Bedräng⸗ 
nis, ſie haben den Rückſchlag in Deutſchland direkt zu 
ſpüren bekommen. Das Geſchäft geht uicht. Die Ar⸗ 
beitsloſigkeit wächſt. Man hat ſogar bei der Bank 
von Frankreich borgen müſſen. Die Milliarde an Kredit, 
die der Bank von England auf dieſem Wege zur Verfügung 
geſtellt worden iſt, war gewiß das, was man hier einen 
Eye⸗Opener, einen Augenöffner, nennt. Eiſig kalt über⸗ 
ſchlich es den ſtolzen Briten, als er dieſe Kunde vernahm. 
Und ſie war nicht einmal wirkſam. Die Kurſe für das eng⸗ 
liſche Pfund bewegen ſich immer noch hart am Goldpunkte. 
Das heißt: das engliſche Pfund ſteht jo niedrig, daß es fait 
lohnend iſt, auch jetzt noch Gold zu exportieren. Verfügt 
England auch über den Gold markt, nämlich die Gold⸗ 
produktion in ſeinen Beſitzungen, ſo verfügt es heute nicht 
über den Geldmarkt. Dieſe Herrſchaft iſt ihm entglitten. 
Kriegsfolge, Nachkriegsfolge. 

Es iſt das alte Lied. Der Engländer fühlt ſich nicht 
mehr ſicher. Das zeigt ſich an kleinen Symptomen. Da 
wird der Mahatma Ghandi demnächſt in London zu 
Verhandlungen eintreffen. Er will über die Zukunft In⸗ 
diens verhandeln. Der Mahatma hat eigentlich gar keine 
offizielle Stellung. Er iſt nur da und beſitzt Einfluß. In⸗ 
ſofern iſt er auch gar nicht ſo gefährlich. Aber wie er kom⸗ 
men wird, das iſt die Frage. Jeder Europäer verſteht, daß 
er unhöflich iſt, wenn man einem großen Mann im Schlaf⸗ 
anzug einen Beſuch macht. Mahatma Ghandi wird, wenn 
er kommt, in London ſehr viel weniger tragen als einen 
Schlafanzug, nämlich nur einen Lendenſchurz und keinen 
Hut. Das iſt es. Er kommt halbnackt, und den Hut will 
er gar nicht ziehen. Dieſer Beſuch in dieſer Form ift eine 
ausgeklügelte Provokation. Indien hat das 
Gewand der Knechtſchaft abgelegt. um ſo mehr beleidigt 
das, weil Ghandi, in London erzogen, ſehr wohl weiß, was 
ſich in England ſchickt und was nicht. 

Man wird in London nicht ſo taktlos ſein, dem Ma⸗ 
haktma daraus einen Vorwurf zu machen. Man wird ihm 
ſeine offenſichtlich beleidigende Abſicht ins Gegenteil um⸗ 
kehren. Das ändert aber nichts an der Sache ſelbſt. 

Auch die Hoffnung auf die Vettern jenſeits des Atlantik 
hat getrogen. Hpovers Botſchaft war ja ganz ſchön, 
aber fie hat nicht recht funktioniert. War man am Anfang 
moderiert beifällig, ſo iſt man heute ernſtlich beſorgt. Denn 
England ſoll Herrn Hoover die Kaſtanien aus dem euro⸗ 
päiſchen Feuer holen, und das kann England nicht. Nein, 
es geht ganz und gar nicht. Frankreich hat die Hand 
an der Gurgel Englands. 

Aber die Millionen, die heute fröhlich baden und Sport 
treiben, wiſſen von allen dieſen Dingen nur wenig. Sie 
fühlen ſteigendes Unbehagen, aber jetzt haben ſie Urlaub, 
Ferien. Sie genießen ſie aus vollen Zügen. Das iſt die 
reizendſte Eigenſchaft dieſer Menſchen; ſie können ſich ver⸗ 
geſſen, ſie können über ihre Sorgen hinweg, die gewiß nicht 
leichter ſind als deutſche oder polniſche Sorgen. Sie küm⸗ 
mern ſich nicht darum, wenigſtens einige Wochen lang. Um 
dieſe Zeit iſt das engliſche Klima am ſchönſten. Es iſt in 
der R trocken und ſonnig. Da werden denn die ſonſt 
unben : Landſtrecken, wo einſt der Bauer pflügte, zu 
einem riefigen Volkspark. Jedes Beſitztum iſt bewohnt, 
und das bischen Land, das ſich außerhalb umzäunter Ge⸗ 
hege findet, iſt überfüllt. Freut euch des Urlaubs, lautet die 
Parole. Und in dieſem Sinne überläßt man alle Sorgen 
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der Fürſicht der Zeit. Man kann nicht wiſſen. Irgendwie, 
irgendwann, irgendwo muß es doch einmal beſſer werden. 
Denn alles in allem genommen: der Engländer fühlt ſich 
moraliſch im Recht und daher, jo meint er, müßte er es auch 
behalten. 


b-gug Warſchau⸗Miga entgleiſl. 
4 Tote, 17 Verletzte. 


Warſchau, 7. Auguſt. Der D⸗Zug Warſchan— Wilna 
Riga, der auch zwei direkte Wagen Warſchau— Königsberg 
mitführt, iſt heute morgen um 3.20 Iihr bei Bialyſtor anf 
einen Perſonenzug aufgefahren, der von 
Warſchau nach der polniſch⸗ruſſiſchen Grenzſtation Barauo⸗ 
witſchi fuhr. Der letzte Wagen des Perſonenzuges, der noll⸗ 
beſetzt war, wurde zertrümmert. Von dem D⸗Zug ent⸗ 
gleiſten die Lokomotive, der Kohlenwagen und der Pyſt⸗ 
wagen. Vier Perſonen murden auf der Stelle getötet, 
17 Verwundete mußten in das Krankenhaus von Bialufiof 
geſchafft werden. 


Der Verkehr auf den Strecken Warſchau— Biatuſtorx 
Königsberg und Warſchau—Binlyſtol—Wilna—Riga mußte 
vorläufig unterbrochen werden. 


Aundfunf-Programm. 


Dienstag, den 11. Auguft. 


Königswuſterhauſen. 


07.00 ca.: Frühkonzert. 11.50: Wetter. 12.00: Von Berlin: Ber- 
faſſungsfeier. 14.00: Von Berlin: Schallplatten, 15.00: Madeira 
und die Azoren. 16.00: Bon Leipzig: Konzert. 17.00: Literaxiſche 
Porträts politiſcher Köpfe (II). 17.30: Die Frau auf dem Throne 
(IV). Königin Luiſe von Preußen. 18.00: Felix Stößinger: Die 
moderne Franzöſin im Leben und in der Literatur (J). 18.80: 
Das menſchliche Daſein. Die menſchliche Seele. 19.00: Wetter. 
19.05: Franzöſiſch für Anfänger. 19.30: Sparpolitik, ein Weg aus 
der Kriſe. 20.00: Von Berlin: Verfaſſungsfeier der Reichs regie⸗ 
rung. 21.90: Von Newyork: Deutſche Verfaſſungsfeier. er he 
des deutſchen Generalkonſuls und Darbietungen dentſcher - 
ler. 2.15 — 22.30: Bon Königsberg: Konzert. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


Anſchl.: Aus deutſchen Gauen (Schallplatten). E n 
aben der akademiſchen Jugend. 21.30: Von Newyork: Deutſche 
rfaſſungsfeier. 22.15: Rundfunkſtörungen und ihre Beſeitigung. 


Königsberg ⸗ Danzig. 
07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 11.30 u. 100 —- 10: 25 
berg: Schallplatten. 11.30 u. 13.00: D : Se 
5 Jon Berlin: Verfaſſungsfeier im eg „Sonate 
Appaſſionata op. 57“ von Beethoven. Pianiſtin Margarete Koller; 
Hopp. 17.00: Kurkonzert. 18.10: Königsberg: nde. 18,10: 
Danzig: Schallplatten. 18.40: Liederſtunde. Adelheid Armhold. 
Flügel: Richard Kurſch. 19.05: Deutſche 3 und Oſt⸗ 
europa. 20.00: Von Berlin: Verfaſſungsfeier der Reichsregierung 
21.30: Literatur. Ernft Bringols. 22.90 — 23.80: Konzert. 
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Bedachungsgeschäft 


Ausführung 
sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen 


Dachpappen - Fabrik 
Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 
Semen Stückkalk| Rohrgewebe usw. 


J. PIETSCHMANN & Co. 


Bydgoszcz, Grudziadzka 7/11 
Telefon 82 4877 Telefon 82 


Miltſchaftliche Nundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. i 

Wie ſtehen wir zur herannahenden Sommerwende? 

Ein Querſchnitt durch Landwirtſchaft, Induſtrie, Handel und 
Finanzen. 


Während in früheren Zeiten die privaten und amtlichen Be⸗ 
richte über die Konjunkturentwickelung ſtark voneinander abwichen, 
indem die Konjunkturforſchungsinſtitute und andere amtliche und 
halbamtliche Berichterſtattungsſtellen die Lage immer durch die Lupe 
eines reichlichen Optimismus anſahen, nähert ſich in letzter Zeit die 
amtliche Wertung der verſchiedenen Kriſenſymptome ſchon ſehr ſtark 
der objektiven Betrachtung unbefangener Beobachter. Der letzte 
Bericht des Konjunkturforſchungsinſtitutes und der Landeswirt⸗ 
ſchaftsbank iſt ſchon ganz deutlich durch einen amtlichen Peſſimismus 
gekennzeichnet und ſtellt freimütig die weiter ſinkende Konfunktur⸗ 
kurve auf der ganzen Front feſt. Wenn man im Augenblick eine 
Zwiſchenbilanz der Sommerſaiſon in Landwirtſchaft, Induſtrie und 
Handel zieht, ſo kommt man zu dem Ergebnis, daß die Reſultate 
durchaus unbefriedigend ſind und anſcheinend ſchon den Keim zu 
einer weiteren Verſchlechterung in ſich tragen. 1 

Man muß es als eine unglückſelige Fügung des Schickſals an⸗ 
ſeben, daß der Einbruch der Weltwirtſchaftskriſe Polen mitten in 
einem Geſtrüpp von ungelöſten Fragen der Agrar, 
Induſtrie⸗, Handels⸗ und Finanzpolitik getroffen 
hat. Das Kernproblem aller polniſchen Wirtſchaftsnöte bildet der 
Kampf um die Rettung der Landwirtſchaft, die fait 70 Prozent aller 
arbeitenden Hände Polens beſchäftigt. Spät genug, nach Jahren 
einer von nationalen und Preſtigegründen angefachten Sucht nach 
induſtrieller Autarkie, die eine Treibhausatmoſphäre für künſtliche, 
wirtſchaftlich oft unbegründete und daher bald wieder zuſammen⸗ 
gebrochene Gebilde geſchaffen hatte, ſcheint ſich Polen auf ſeine 
wahre, nämlich agrariſche Grundſtruktur zu beſinnen 
und konzentriert alle ſeine Hilfsmittel auf die Stützung der Land⸗ 
wirtſchaft. Auch das Agrarprogramm 1930/31 ſpricht dem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Protektionismus großzügig das Wort und umfaßt einen 
weiteren Ausbau des Zollſchutz⸗ und Exportprämienſyſtems der Kre⸗ 
dithilfe, der Steuerbegünſtigungen und der Regierungskäufe zu 
Preisſtützungszwecken. Eine vom Miniſter a. D. Klar ner er⸗ 


rechnete Geſamtverſchuldung der Landwirtſchaft von 2,2 Milliarden 


Zkoty und der ſtürmiſche Ruf nach einem fünfjährigen Moratorium 
beleuchten grell die Dringlichkeit dieſer Notſtandsmaßnahmen. Die 
Rechnung für den „Glanzerfolg“ der Getreidebilanz 1929/30 mit 
einem Exportüberſchuß in allen vier Getreidearten im Werte von 
155 Millionen und für 1930/31 in Höhe von 83 Millionen Zloty 
haben zum Teil der Staat mit ſeinen Geldopfern für hohe Export⸗ 
prümien (durchſchnittlich etwa 50 Millionen jährlich), vorwiegend 


aber die Landwirtſchaft ſelbſt bezahlt, indem fie ihre Produkte viel⸗ 


fach zu Schleuderpreiſen abſtoßen mußte und bei einem 
mengenmäßigen Ausfuhrrückgang von rund 25 Prozent gegenüber 
1929/0 wertmäßig einen Minderertrag von etwa 50 Prozent buchen 
mußte, während 1929/0 bei einer etwa 10 prozentigen Ausfuhr⸗ 
ſteigerung gegenüber dem Vorjahre einen 
Mebrerlös erbrachte. Neben der Weltagrarnot find es zum erheb⸗ 
lichen Teil auch eigene Sünden, die die Geſundung ungemein er⸗ 
ſchweren: der völlige Mangel an Verkaufs⸗ und Finanzierungs⸗ 
organiſationen nach Art der weſtlichen Konkurrenten und daher die 
Hilfs⸗ und Machtloſigkeit gegenüber jedem von außen kommenden 
Preisdruck. Hier rächt ſich die jahrelange Verdrängung einer ge⸗ 
85 ſtaatlichen Agrarförderungspolitik zugunſten induſtrieller 
ren. 

Gegenwärtig konzentriert ſich die Hauptſorge der volniſchen 
Landwirtſchaft auf die Preis⸗ und Abſatzgeſtaltung der neuen Ernte 
und man macht die größten Anſtrengungen, um ein ſtarkes Angebot 
von Getreide zu verhindern. Gerade in dieſem Jahre beſteht die 
Gefahr eines übermäßigen und überſtürzten Getreideangebotes in 
beſonders hohem Maße, da die Wirtſchaftskriſe ſich noch verſchärft 
hat und auch der Staat angeſichts der kataſtrophalen Budgetlage 
nicht mehr ſo liberal bei der Eintreibung der Steuern vorgehen 
dürfte. Es werden ſofort nach Beendigung der Ernte bedeutende 
Verpflichtungen der Landwirtſchaft fällig werden, was leicht zu einer 
Abſtoßung der Agrarproduktion zu Schleuderpreiſen führen kann. 

Neben der Sorge um die Geſtaltung der Dinge nach der neuen 
Ernte ſind es eine Reihe anderer brennender Augenblicksprobleme, 
die die weltwirtſchaftlich eingeſtellte Offentlichkeit ſtark beſchäftigen: 
die bedrohliche Zuſpitzung der Lage in Induſtrie, Handel und Finan⸗ 
zen. Die Induſtrie führt ſchon ſeit langem einen ſchweren 

Exiſtenzkampf; der unerträgliche Ballaſt der Steuern und ſozialen 
— 9 die würgende Geldnot, dex kataſtrophale Verbrauchs- 
rückgang im Inland bei zunehmender Exportſtockung und nicht zu⸗ 
letzt die Auswüchſe des Etatismus haben ihr Feſſeln auferlegt, die 
fie zu erdrücken drohen. In den letzten zwei Kriſenjahren haben 
in der weiter verarbeitenden Induſtrie weit über 800 Betriebe ihre 
Pforten geſchloſſen, in der Textilinduſtrie ſind von 700 
Unternehmungen über 200 ganz ſtillgelegt worden, 
gewerbe von 630 Betrieben über 260. Zum nicht geringen Teil 
iſt es auch der Staat als Unternehmer, der der Induſtrie den Atem 
raubt: abgeſehen von dem überragend ausgebauten Monopolſyſtem 
mit ſeinem Netz von ſo umfaſſender Reichweite, daß ſelbſt die ſchein⸗ 
bar der Privatinitiative verbliebenen Wirtſchaftszweige häufig im 
wirtſchaftlichen Schlepptau der Monopole liegen, macht ſich der 
Etatismus rein ſtaatsegoiſtiſcher Art nach wie vor auf Koſten des 
Privatunternehmertums breit. Dabei ſchöpft der Staat aus der 
Privatwirtſchaft den letzten Pfennig für Steuern heraus, wird ſo 
zum „Kapitaliſten“ und bereitet dann, ſelbſt von Steuern und Ab⸗ 
gaben befreit, dem privaten Unternehmertum mit ſeinen Geldern 
ſchwerſte Konkurrenz. Kein Wunder daher, wenn die Induſtrie den 
letztens mit großer Propaganda eingeleiteten Preisabbau der Re⸗ 
gierung — ſoweit er nicht durch die weltwirtſchaftlichen Preis⸗ 
tendenzen bedingt war — nicht mitmachte, ſondern ſich hinter ihren 


Kartellen verſchanzte und fo die Preisſenkungsaktion durchkreuzte. 


Schon die nächſten Monate werden die Induſtrie auf eine neue 
ſchwere Belaſtungsprobe ſtellen: der Zuſammenbruch der Wiener 
Kreditanſtalt, die in Polen nach zuverläſſigen Schätzungen 33,5 Mil⸗ 
lionen Dollar arbeiten läßt, wird unvermeidlich weitreichende Aus⸗ 
wirkungen auf die polniſchen Konzernunternehmungen zeitigen, die 
dieſer ſo wertvollen Geldquellen beraubt werden dürften. 

Mit dem Niedergang der Induſtrie verliert auch der Handel 
immer mehr den Boden unter ſich. Der inländiſche Großhandel, an 
ſich ſchon ein Opfer der Steuerſchraube, der Kreditunſicherheit und 
des Konſumſchwundes, geht ſyſtematiſch dem Untergang entgegen, 
indem die Induſtrie den direkten Weg bis zum letzten Selbſtver⸗ 
braucher ſucht. Die Erſchütterung der finanziellen Grundlagen des 
Handels, der das Eigenkapital durch Inflation und Deflation ſchon 
lange verzehrt hat und vom Kreditgenuß bei der Bank Polſki aus⸗ 
geſchaltet iſt, erhellt wohl am kraſſeſten aus der Proteſtflut von rund 
1,3 Millionen Stück Wechſeln von Februar bis Anfang Mai d. J., 
und aus den zahlreichen Zuſammenbrüchen, welche in den erſten vier 
Monaten 1931 die Ziffer von 341 erreichten, gegenüber 824 für 
das ganze Jahr 1930 und 516 für 1929, wobei die ſtatiſtiſch gar nicht 
erfaßbaren ſogenannten ſtillen Liquidationen und Engagements klei⸗ 
ner Exiſtenzen ein Vielfaches erreichen. Aber auch das Exportventil 
wird immer enger. Der Außenhandel leidet ſchwer unter der eigen⸗ 
artigen Wirtſchaftsſtruktur des Landes, die eine einheitliche Linie 
der Außenhandelspolitik geradezu illuſoriſch macht. Bis vor einiger 
Zeit legte man noch den ſtärkſten Nachdruck auf weitgehendſten Zoll⸗ 
ſchutz für die Induſtrie, die, angeregt durch dieſen Kurs, ſich in 
en ſtürzte und durch Inveſtitions⸗ und Moderniſierungs⸗ 
arbeiten größten Stils ihren Produktionsapparat ſtark aufblähte. 
Steidem aber mit der ſteigenden Agrarkriſe ſich nicht nur polniſche 
Schweine ‚jondern auch ſtarke Getreideüberſchüſſe zur Ausfuhr mel⸗ 
den und andererſeits die Nachbarſtaaten, ſelbſt in agrariſchen Nöten, 
für die Abnahme polniſcher Landwirtſchaftsprodukte Erleichterungen 
für ihren Induſtriexport nach Polen fordern, ſieht ſich die Regie⸗ 
rung vor die ſchier unlösliche Aufgabe eines nebenein ander ⸗ 
laufenden In duſtrie⸗ und Agrarprotektionis⸗ 
mus geſtellt, der ſie naturgemäß in ſchwere Konflikte mit den 
Nachbarſtaaten bringt. Der „Lichtpunkt“ der aktiven Handelsbilanz. 
die mit einem Ausfuhrüberſchuß von 145 Millionen Zloty im erſten 

Halbjahr d. J. abſchließt, erweiſt ſich bei näherer Analyſe als ein 
ausgeſprochenes Kriſenſymptom: forcierte Ausfuhr, vielfach zu Ver⸗ 
luſtpreiſen, trotz weitgehender ftaatliher Förderung (Exportprämien, 
Zollreſtitutionen, Frachtbegünſtigungen u. a. m.) und Droſſelung 
der Einfuhr, von der Not der konſumierenden Maſſen diktiert. 
Diefer ÜAbſtieg der Wirt ſchaft auf der ganzen Linie hat 
eine ſchwere Finanzkriſe ausgelöſt. die ſchon das noch bis vor kur⸗ 
zem als gefeſtigt angeſehene finanzielle Gefüge ſowohl des Staates 
als auch der Privatwirtſchaft auflockerte und in die Budgetſtabilität, 
auf deren Erkämpfung ſich das Pikſudſki⸗Regime nicht genug zugute 
tun konnte, eine tiefe Breſche geſchlgaen hat. Konnten noch bis vor 
einiger Zeit die Staatseinnahmen, dank rückſichtsloſen Anziehens 
der Steuerſchraube, mit der Ausgabenwirtſchaft einigermaßen 
gleichen Schritt halten, jo brachte die zu Ende März IL. J. ab⸗ 
elaufene Budgetperiode 1930/31 ſchon ein Defizit von 52 Millionen 
Meth und das erſte Quartal des neuen Haushaltsjahres 1981/39 


des öfteren ausgelaſſen. 
über dem ſtatuariſchne Limit gedeckt — aber der ſtarke Devijen- 


kaum 20 prozentigen 


junktur für Einkäufe ausnutzen zu können. 
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fließt bereits mit einem Defizit von 77 Millionen Zloty ab. Über 
die ſcharfe Zuſpitzung der Finanzlage durch eine bedenkliche Kapi⸗ 
talsflucht des In⸗ und Auslandes, die auch ſchon an den Deckungs⸗ 
unterlagen des Zloty rüttelt, haben wir uns an dieſer Stelle ſchon 
Wohl ift der Zloty noch mit 10 Prozent 


abfluß in der letzten Zeit, der in etwa zwei Monaten 40 Prozent 
aller Deviſen verſchlang, iſt ein warnendes Signal für die Regie⸗ 


rung, durch Maßnahmen, wie etwa Krediteinſchränkung und Dis⸗ 


konterhöhung, diefen Lauf der Dinge aufzuhalten. Die letzten Nach⸗ 


richten aus Deutſchland, das durch Selbſthilfe Ordnung in die Wirt⸗ 
ſchaft zu bringen gewillt iſt, haben eine große Entſpannung der 
Lage in Mitteleuropa gebracht und auch auf Polen beruhigend ge⸗ 
wirkt. Wenn es auch noch immer nicht den Anſchein hat, als ob 
wir den Tiefpunkt der Depreſſion bereits erreicht hätten, ſo kann 
man doch die in Deutſchland allmählich platzgreifende Beruhigung 
wenigſtens ſtimmungsmäßig als günſtiges. Vorzeichen für eine er⸗ 
ſolgreiche Überwindung der ſehlgeſchlagenen Sommerſaiſon werten 
und vielleicht mit etwas gebeſſerten Hoffnungen dem Herbſt⸗ und 
Wintergeſchäft entgegenſehen. 


Der polnifhe Holzmarkt hat ſich im Juni im Vergleich zum 
Mai etwas erholt (Index nach Ausſchaltung der Saifonſchwankun⸗ 
gen April 71,7, Mai 69,6 und Juni 72,9). Auch die Eiſenbahntrans⸗ 
porte von Schnittholz haben eine Steigerung erfahren. Dagegen 
iſt die Schnittholzausfuhr im Verhältnis zum Mai geſunken. Das 
Angebot war im Inlande offenbar größer, als die Nachfrage, da 
die Schnittholzpreiſe um 7 Prozent geſunken ſind. Die Ausfuhr 
von Rundholz iſt im Monat Juni faſt dreimal ſo groß geweſen, 
wie im Mai. Polniſcherſeits wird dies als Zeichen angefehen, daß 
der deutſche Markt, welcher für polniſches Schnittholz geſchloſſen 
iſt, nur noch kleine Rundholzvorräte beſitzt und deshalb eine Auf⸗ 
füllung dieſer Vorräte vornimmt. 

Der Generalrat der polniſchen Holzverbände berichtet folgendes 
über die Lage auf dem polniſchen Holzmarkt: 

Im Inlande werden fafte nur kleine Abſchlüſſe in geringen 
Qualitäten von Weichhölzern getätigt. In bearbeiteter Ware kom⸗ 
men gar keine Transaktionen zuſtande. Die Ausfuhr nach dem 
Auslande iſt faſt ganz unterbunden. Damit erkläre ſich auch der 
ſtändige Preisſturz für Schnittware. Im Auslande beſtehe fait gar 
keine Nachfrage nach polniſchem Schnittholz. Einige Länder, ins⸗ 
beſondere Frankreich, ſollen konſequent darauf hinausgehen, einen 
weiteren Preisſturz in Polen herbeizuführen, um nachher die Kon- 
-intäi Eichenmaterial hat in 
der letzten Zeit Käufer in Belgien, Holland und England gefunden. 
Allerdings ſtellen die dortigen Importeure derartige Bedingungen 
bezüglich der Qualität und der Ausmaße, daß bei der dauernden 


rückläufigen Tendenz auch der Eichenausfuhr jegliche Lieferung ohne 


große Verluſte unmöglich iſt. ä 

Die polnische Sperrholzinduſtrie kämpfe faſt hoffnungslos um 
Abſatzmärkte für ihre Produkte, und trotzdem die Sperrholzprelſe 
in den letzten 3 Monaten um 20 — 30 Prozent gefallen wären, ſeien 
die Vorräte in den Fabriklägern enorm groß. Die kataſtrophale 
Lage charakteriſiert am beſten die Ausfuhrſtatiſtik von Sperrholz 
in den erſten 5 Monaten d. J. Die Ausfuhr betrug im Januar 
2567 252 Kilogramm im Werte von 1896 660 Zloty, fie iſt bis Mai 
auf 1 778 347 Kilogramm im Werte von 1157 625 Zloty geſunken. So⸗ 
mit iſt die Ausfuhr binnen 4 Monaten wertmäßig um 40 Prozent 
und gewichtsmäßig um 30 Prozent geſunken. 


Die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers gibt im 
heutigen Anzeigenteil ihre neuen Höchſtzinsſätze für Ein⸗ 
lagen bekant. 

Wie wir weiter hören, bleiben nach voller Wie derauf⸗ 
nahme des Zahlungsverkehrs die Mindeſtzinsſätze für 


Schuldkonten trotz der inzwiſchen erfolgten weiteren Erhöhung der 


Diskont⸗ und Lombardſätze unverändert. Dieſe Sätze werden 
dieſes Mal ausnahmsweiſe bis auf weiteres unter dem Lombard⸗ 
ſatz der Vank von Danzig liegen, was im Intereſſe der Wirtſchaft 
ſicher zu begrüßen iſt. 


Polens Holzmarkt im Juni. 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1931 


Die Leipziger Herbſtmeſſe 1931 wird vom 30. Auguſi 
bis 3. September dauern. Nur die Textilmeſſe wird bereite 
am 2. September geſchloſſen. Man rechnet damit, daß die Herbſt⸗ 
meſſe von rund 7500 Ausſtellern aller Branchen beſchickt ſein wird, 
von denen etwa der zehnte Teil auf das Ausland entfallen dürfte. 
Mit Rückſicht auf ihren internationalen Charakter ſteht 
die Leipziger Meſſe bekanntlich Ausſtellern aller Nationen 
offen, und zwar kommen in erſter Linie Herſteller von Fertig⸗ 
erzeugniſſen in Frage; ſerner gelangen aber auch Rohprodukte, 
Bodenerzeugniſſe und Halbfabrikate zur Ausſtellung. Zur Unter⸗ 
bringung der Meſſeausſtellungen dienen 38 Meſſepaläſte der Innen» 
ſtadt, ſowie neun Hallen des Ausſtellungsgeländes und deſſen Frei⸗ 
flächen. Die Muſtermeſſe bringt in allen ihren Zweigen ein außer⸗ 
ordentlich reiches und preiswertes Angebot für die kommende 
Winter- und Feühfahrsſaiſon. - 


An der Muſtermeſſe find folgende Branchen beteiligt: 


Beleuchtungskörper; chemiſche, pharmazeutiſche und kosmetiſche 
Artikel; Edelmetalle, Uhren und Schmuckwaren; Glas, Porzellan, 
Steingut und Tonwaren; Haus⸗ und Küchengeräte, Metallwaren; 
Kunſt und Kunſtgewerbe; Kurz⸗ und Galanteriewaren; Lederwaren 
und Reiſeartikel; Möbel und Korbmöbel; Muſikinſtrumente; Süß, 
waren, Nahrungs⸗ und Genußmittel; Papier⸗ und Schreibwaren, 
Bilder, Bücher; Spielwaren; Sportartikel; Textilwaren; Ber 
packung, Reklame. 


In 9 Hallen des Ausſtellungsgeländes, nämlich den Hallen 1, 
2, 3, 4, 6, 11, 12, 19 und 20, wird gleichzeitig mit der Muſtermeſſe 
eine Meſſe für Bau-, Haus⸗ und Betriebsbedarf ſtattfinden. Ins ; 
beſondere gelangen zur 8 Bauweſen und Geſundheits⸗ 
technik; Anlagen und Ein tungen 
Elektrotechnik; Fahrzeuge; Eiſen⸗ und 5 
Betriebsſtoffe; techniſche Erfindungen und Neuheiten. 

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1932 beginnt am 6. März. 


Wechſelproteſte bei der Bank Polſti im Juli. 


o. Die Zahlungsunfähigkeit der Kreditkunden der Bank Poljfi 
hat ſich im Juli d. J. verſchlechtert. Das prozentuale Verhältnis 
der proteſtierten Wechſel gegenüber den im 1 1 fälligen und richtig 
eingelöſten Wechkeln hat ſich von 4,01 Proz. im Juni auf 4,68 Proz. 
im Juli erhöht. Das ſtärkſte Anwachſen det proteſtierten Wechſel 
iſt in der Textilbranche und bei der Landwirtſchaft zu verzeichnen, 
das ſchwächſte in den Metall-, Leder- und Holzbrancheeh Insgeſamt 
belief ſich die Samme der bei der Bank Polſki proteftlerten Wechſel 
im Juli auf 10,6 Millionen Zloty, gegenüber 9,1 Millionen Zlotn 
im Juni d. J. 


2 Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 8. Auguſt auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

105 , sat der Bank Polſki beträgt 7¼ ö, der Lombard⸗ 
* 2 ad , 

Der Zloty am 7. Auguſt. Danzig 57,68—57,80, bar 57,69—57,81, 
Berlin große Scheine 47,075—47,275, London 43,37, Newyork 11,22, 
Wien 79,44— 79,72, Zürich 57,40. 3 

arſchauer Börfe vom 7. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —, 
Helſinafors —, Spanien — Holland 360,20, 361,10 — 359,30, Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43,36, 43,47 — 43,25. 
Newport 8,929, 8.949 — 8,909, Oslo —, Paris 35,01, 35.10 — 34,92, 
Prag 28 44'/,, 26,51 — 26,38, Riga —. Stodholm 238,85, 239,45 — 238,35, 
Schweiz 174,35, 174,78 — 173,92. Tallin —, Wien 125,50, 125,81 — 125,19, 
Italien 46,72, 46,84 — 46,60. 


Berlin, 7. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,375— 20,455, Holland 
109,26—169,94, Belgien 58,48—58,72, Danzig 81,39—81,71, Italien 
21,00—.22,00, Paris 16,45—16,51, Schweiz 81,84—82,16, Wien 59,08— 
59,32, Prag 12,42—12,48, Warſchau 47,025— 47,275. 

Züricher Börſe vom 7. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 57,40, 
Paris 20,07, London 24,87%, Newpork 5,12 Belgien 71,40, 
Stade 26,79, Spanien 43,40, Amſterdam 206,50, Wien 72,05, 

tockholm 137,05. Oslo 136,95, Kopenhagen 136,95, Sofia 3.71 ½, 
Prag 15,18, Budapeſt 90,02 Belgrad 9,09, Athen 6,65, Kon⸗ 
ſtantinopel 2,45, Bukareſt 3.04 ¾, Helſingfors 12.87½, Buenos Aires 
in Japan 2,53, Privat-Distont 4% pet. 
e Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,95 3. do. kl. Scheine 8.94 31, 1 Pfd. Chats 43,20 34, 
100 Schweizer Franken 173,67 3, 100 franz. Franken 34,87 35 
100 deutſche Mark —— J., 100 Danziger Gulden 172,58 ZH. 
tſchech. Krone 26.34 ¼ Zt., öſterr. Schilling 125,00 Zt. 
* 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 7. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Fproz. Konvertterungsanleihe (100 Zloty) 43,00 G. sproz. Dollar⸗ 
9 Aproz. Konvertie⸗ 
rungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 Zloty) 31,00 G. Ten⸗ 


denz ruhig. ö 
Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 7. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 18,75—19, alter und neuer Weizen 21,50 
bis 22,50, alter Einheitshafer 25—26, neuer Hafer 22—23, neue 
Gerſte 19—20, Luxus⸗Weizenmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 40-45, 
Roggenmehl 36—38, grobe Weizenkleie 14,50—15, mittlere 13—13,50, 
Roggenkleie 12—12,50, Winterraps 29-30. An der Börſe gab es 
nur geringe Umſätze. 


00, oggen märt,, 70-71 Kg. 147,00—148,00, 
ian Wi ergerſte 140,00 —156.00. Hafer, märk. 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 25,00--34,50, Roggenmehl 22.00 —24. 50, 

10,00— g Roggentleie Viktoriaerbſen 


* U * 


26,00—31.00, Kleine Speiſeerbſen —,— 
Peluſchken —.—, Ackerbohnen ——, Wi upinen, b 
2 
en 13. „Trocke nitzel 7. „40. „ ” 
ſchrot 1.70 —12.40. Rartoffeltloden —.—. enn 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebö 
7. Auguſt. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 alle n Jet fee 
Station Poſen. 


ER Richtpreiſe: 
Weizen, neu, geſun Rübſen 28.00 —27.00 
72 a trocken. . 18.75—19.75 | Sommerwicke —.— 
Roggen, neu, geſund, PeluſchltTen —.— 
und trocken. . . 17.75—18.25 elderbſen —.— 
Mahlgerſte . 16.00 — 17.00 iktorigerbſen 25.00 28.00 
Braugerſteee —— Blaue Lupinen —.— 
Hafer, neu. . . 18.00 — 19.00 | Gelbe Lupinen —.— 
Roggenmehl (65 %) . 30.50 — 31.50 Speilelartoffen .. —-— 
Weizenmehl (65% . 32.00—34.00 brik kartoffeln. —.— 
Weizenkleie . . 12.50 —13.50 ffeln — 
Weizenkleie (grob) . 13.50—14.50 | Roggenitroh, gepr. —.— 
Roggenkleie . . 12.00 —12.75 | Heu, loſe. it 
Raps Heu, gepreßt —.— 


Geſamtiendenz: ruhi „Transaktionen i 
Roggen 135 to, Weizen 955 to, Hafer 30 b. ene 


Viehmarkt. 

Berliner Viehmarkt vom 7. Auguſt. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 18 

Auftrieb: 1958 Rinder, darunter 546 Ochien, 525 Bullen, 
887 Kühe und Färſen, 1400 Kälber, 3634 Schafe, — Ziegen, 
9931 Bu — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen 1 ee 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vor fleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schiachtwerts (jüngere) 49—50, b) vollfleiläige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis Jahren 44—48, 
ec: junge, Meilige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
40—42, d) mäßig 7 — jüngere und gut genährte ältere 33 —38. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
4143, b) voll eiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 40—42, 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36— 
d) gering genährte 30—34. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 32—36, b) ſonſtige vollfleiihige oder ausgemäſtete 
1 age Eee d) gering gend: Adden Sc en 

albin : a) vollfleiſchige, ausgemäſtete hö achtwerts 
42—44, b) vofifleiichige 38.4%. c) flelſchlge 30—36. Freſſer: 30—34. 
Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
tälber 50—58, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 44—55, 
dh geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 32—40. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt, 45—47, 2. Stallmaſt 50-53, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 47—50, 2. 36—38. 
o) fleiſchiges Schafvieh 41—45, d) gering genährtes Schafvieh 20—33. 

Ziegen: ——. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern in guter Ware glatt 
ſonſt ruhig: bei Schafen, Holſteiner ſchwer verkäuflich; bei Schweiner. 
ziemlich glatt. 


(Amtlicher Bericht 


181 gewerbliche En. 


